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57. Jahrg. 


Der neue Staat und die Kultur. 


Zur Rede Adolf Hitlers auf dem Nürnberger Parteitage. 


Daß eine politiſche Revolution, kaum daß es ihr gelang, 
den äußeren Machtapparat des Staates zu übernehmen, 
daran geht, die Umgeſtaltung der kulturellen und 
künſtleriſchen Lebensformen als eine vordringliche 
Hauptaufgabe in Angriff zu nehmen, iſt ein geſchichtlich 
außerordentlich bemerkenswerter Vorgang. Die Staats⸗ 
umwälzung vom November 1918 zielte auf die Beſeitigung 
eines von den Trägern der Revolte als überlebt empfunde⸗ 
nen Regierungs⸗ und Wirtſchaftsſyſtems und erſchöpfte ſich 
darin. Gelegentliche gegen revolutionäre Anſätze in der 
Zwiſchenzeit waren lediglich auf die Korrektur dieſer ver⸗ 
faſſungsrechtlichen und wirtſchaftspolitiſchen Vorgänge ge⸗ 
richtet. Die revolutionäre Bewegung des Nationalſozialis⸗ 
mus iſt von Anfang an durch weltanſchauliche Kräfte getragen 
und vorwärts getrieben worden. Es kam ihm auf die Er⸗ 
oberung und die Neuformung des Staates an, aber dahinter 
und als letzten Endes tigſtes Ziel ſtand ihm ſtets die 
Schöpfung des neuen deutſchen Menſchen 

Das iſt es, was mit allen notwendig werdenden Aus⸗ 
wirkungen Adolf Hitler in den Mittelpunkt ſeiner großen 
kulturpolitiſchen Rede auf dem Nürnberger Parteitage ge⸗ 
ſtellt hat. Soweit er Verirrungen der Vergangenheit ab⸗ 
lehnt, die teils aus einem überſpitzten Intellektualismus 
erwuchſen, teils auch nichts anderes waren als geſuchte 
Effekthaſchereien betriebſamer Geſchäftemacher, ſpricht der 
Kanzler nur das aus, was in den Kreiſen der kulturpolitiſch 
beſonnen und verantwortlich Denkenden ſchon ſeit jeher ver⸗ 
treten worden iſt. Sie werden ihm dankbar dafür ſein, 
daß er nunmehr die Autorität ſeiner Perſon und des 
Staates hinter ſie ſtellt. Was er über die künſtleriſche 
Ausdruckskraft moderner Technik und die Armut des Nach⸗ 
empfindertums ſagt, ſind Erkenntniſſe, um die die Bewegung 
für eine deutſche Ausdruckskultur vor zwanzig und dreißig 
Jahren bereits durch ihre beſten Köpfe, unter ihnen Fer⸗ 
dinand Avenarius, Paul Schulze Naumburg, 
mann Mutheſius und andere, kämpfte. 5 

Neu und ſpezifiſch nationalſozialiſtiſch gedacht iſt das, 
was Hitler über die Zuſammenhänge von Raſſe, Kultur, 
Kunſt und Stil ausführte. Kultur in jeder Form iſt 
ihm ganz und gar Ausdruck der an das Blut gebundenen 
raſſemäßigen Veranlagung eines Volkes, und es ergibt ſich 
daraus von ſelbſt, daß er alle Erſcheinungen, die den im 
deutſchen Volke wirkenden raſſiſchen Kräften nicht ent⸗ 
ſprechen, als für dieſes Volk unerwünſcht und kulturwidrig 
ablehnt. Dabei iſt er ſich — und das iſt angeſichts gewiſſer 
Erörterungen der letzten Zeit wichtig — durchaus darüber 
klar, daß das deutſche Volk in ſeiner heutigen Zuſammen⸗ 
ſetzung keine raſſiſche Einheit darſtellt. Er verlangt aber 
mit Recht, daß, wie die politiſche, ſo auch die kulturelle Füh⸗ 
rung des Volkes das Geſicht und den Ausdruck jener raſſi⸗ 
ſchen Beſtandteile erhält, die das deutſche Volk als Nation 
und geſchichtliche Gemeinſchaft erſt geſchaffen haben. 

Das weſentliche Merkmal dieſer Raſſenbeſtandteile ſieht 
er und der Nationalſozialismus in einer heroiſchen 
Lebensauffaſſung, die den Menſchen aus den Niede⸗ 
rungen ausſchließlich materialiſtiſchen Denkens heraushebt 
und die idealiſtiſchen Werte des Gemüts, des Geiſtes und des 
höheren Menſchentums über die primitiven Bedürfniſſe des 
Animaliſchen ſtellt. Die Zielſetzung des heroiſch veranlagten 
Menſchen, dem nach Hitler die Führung auf allen Gebieten 
des völkiſchen Lebens zukommt, werden naturgemäß in erſter 
Linie politiſche ſein. Dadurch, daß er zum beſtimmenden 
Faktor auch auf kulturellem Gebiet gemacht werden ſoll, 
ergeben ſich die engen Verknüpfungen zwiſchen Politik, 
Kultur und Kunſt, die in der Entwicklung der Gegenwart 
überall ſchon zu beachten ſind, für die aber wohl die richtige 
Ausdrucksform zum Teil noch gefunden werden muß, wenn 
Kultur und Kunſt ſelbſtändige und von der raſſigen Wurzel 
des Volkes aus beſtimmte Lebensäußerungen, nicht aber An⸗ 
hängſel oder künſtliche Stützkonſtruktionen der Politik wer⸗ 
den ſollten. Gerade dadurch, daß der Kanzler die Fragen 
der Kultur zum Gegenſtand eines fo umfaſſenden und be- 
achtenswerten Referates auf dem erſten Reichsparteitag nach 
der Machtergreifung gemacht hat, hat er zweifellys die Be— 
deutung der rein kulturellen Entwicklungslinien, die 
ſich aus der Weltanſchauung des Nationalſozialismus er⸗ 
geben, ſtark unterſtreichen wollen. 


König Vorys konferiert in Paris. 


Paris, 2. September. (Eigene Drahtmeldung). Der 
gegenwärtig in Paris weilende König Borys von Bul⸗ 
garien hat geſtern dem Miniſterpräſidenten Daladier 
einen Beſuch abgeſtattet, in deſſen Verlauf man ſich über 
eine Reihe von Problemen Oſteuropas unterhielt. Im An⸗ 
ſchluß hieran hatte der König eine Unterredung mit Mi⸗ 
niſter Paul⸗Boncour über Fragen, die die Lage der 
Balkanſtaaten betreffen. 


Einer Meldung des „Daily Mail“ aus Paris zufolge, 


iſt mit weitgehenden Anderungen in der Politik Bulgariens 
gegenüber Frankreich und Großbritannien zu rechnen. 
König Borys werde ſich in den nächſten Tagen nach Lon⸗ 
don begeben, um gewiſſe politiſche und wirtſchaftliche 
Abkommen mit der Britiſchen Regierung abzuſchließen. 
Bulgarien wünſche eine Annäherung mit Jugoſiawien und. 
damit eine Befreiung von der wirtſchaftlichen Iſolierung, 
in der es ſich befindet. 


Der 
fi 


Gewaltiger Ausklang in Nürnberg 


Nürnberg, 4. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
Der Sonntag brachte den Abſchluß der Veranſtaltungen mit 
dem großen Aufmarſch in der Luitpold⸗Arena, den Vorbei⸗ 
marſch und die letzte Sitzung des Partei⸗Kongreſſes. 
100000 Mann SA, SS und Stahlhelm waren in der Luit⸗ 
pold⸗Arena angetreten. Adolf Hitler richtete an die SA 
eine Anſprathe, in der er das Bekenntnis zur deut⸗ 
ſchen Volksgemeinſchaft hervorhob. Anſchließend 
weihte der Führer 150 neue Sturmfahnen und 126 neue 
Standarten ein, indem er jede einzelne der neuen Fahnen 
mit der hiſtoriſchen „Blutfahne“ berührte. Bei jeder Be⸗ 
rührung ertönte ein Kanonenſchuß, der von einer Reichs⸗ 
wehrbatterie abgegeben wurde. Der Vorbeimarſch der 
braunen, ſchwarzen und feldgrauen Abteilungen auf dem 


Adolf Hitler⸗Platz dauerte 4% Stunden und geſtaltete ſich 


zu einem Triumphzug der nationalſozialiſtiſchen Bewegung. 


In der Feſthalle ſprach Adolf Hitler geſtern nach⸗ 
mittag 6 Uhr noch einmal vor dem großen Partei⸗Kongreß. 


Hitlers große Schlußrede 


beſchäftigt ſich noch einmal mit den Grundlagen aller Kul⸗ 
tur, die man durchdenken muß, wenn eine dauernde Heilung 
der kranken Zuſtände erreicht werden ſoll. Das Rätſelhafte 
des Bölkerkommens und Völkergehens verliert dann ſein 
Geheimnis. „Faſt alle Völker der Welt“, ſo deutet Hitler 
die Grundelemente unſerer Kultur, „bauen ſich heute auf 
verſchiedenen raſſiſchen Grundſtoffen auf. Die Differenz 
zwiſchen den einzelnen Raſſen zum Teil ſowohl äußerlich 
als auch innerlich ganz enorm ſein und ſind es auch. 


Die Spanne, die zwiſchen dem niederſten, noch 

ſogenannten Menſchen und höchſten Raſſe liegt, 

iſt größer als die zwiſchen dem tiefſten Menſchen 
And dem höchſten Affen.“ 


Nun zeigt Hitler mit beſonderer Ausführlichkeit, wie 


beim Zuſammenleben von höheren und niedrigeren 
Raſſen Staat, Kultur und Wirtſchaft bilden. 0 
iſt etwa der Gedanke des Privateigentums unzertrennlich 
verbunden mit der Überzeugung einer verſchiedenartigen 
Leiſtungsfähigkeit den Menſchen . Wenn aber das Privat⸗ 
eigentum moraliſch berechtigt ſei, weil die Leiſtungsfähigkeit 
aller Menſchen nicht gleichartig iſt, um wieviel mehr trifft 
dann dieſe Differenzierung auf die Staatsführung zu. Dann 
ſind die Menſchen noch viel weniger in der Lage, den Staat 
gemeinſam zu regieren. 


Hitler zeigt dies an der Geſchichte des deutſchen Volkes: 
„Im Laufe der tauſendjährigen Geſchichte ſind uns alle 
ſeine oft ſo verſchiedenartigen Züge vertraut und teuer 
geworden. So groß iſt dieſe Gemeinſamkeit, daß wir glück⸗ 
lich ſind über jeden Beitrag, der uns aus ihm zugute 
kommt. Wir prüfen nicht, wem wir die Muſikalität unſeres 
Volkes verdanken und wem die techniſchen Fähigkeiten, wer 
uns die Kunſt des Fabulierens ſpendet und wer die Kühle 
des Denkens, von woher unſere Dichter kommen und woher 
unſere Philoſophen, die Staatsmänner oder die Feldherren. 
Wir prüfen jedenfalls nicht, um ſie dann beſonders zu wer⸗ 
ten, ſondern höchſtens, um es einfach zu wiſſen, welcher Art 
die Wurzeln ſind, aus denen das deutſche Volk ſeine Fähig⸗ 
keiten zieht. Und wir ſind ſo ſehr Gemeinſchaft geworden, 
daß uns nur ein Wunſch erfüllt, 


es möchten alle Beitandteile unſeres Volkes ihr 
Beſtes beiſteuern zum Reichtum unſeres geſam⸗ 
ten nationalen Lebens. 


Solange jeder Teil dort gibt, wo er zu geben hat, wird 
dies mithelfen, unſer Leben zu nützen. n 


So, wie wir aber auf allen Gebieten des Lebens keinen 
Neid empfinden können, daß die dazu beſonders Geborenen, 
d. h. urſächlich Befähigten, den entſcheidenden Einfluß aus⸗ 
üben, ſo auch auf dem Gebiete der politiſchen Erhaltung 
deſſen, was uns als Volk im Laufe der Jahrtauſende ge⸗ 
worden iſt. So wenig ſich der Unmuſikaliſche verletzt oder 
beleidigt fühlen wird, weil nicht er Muſik macht oder ein 
Orcheſter dirigiert, ſondern der muſikaliſch Fähige, ſo wenig 
kann auf jedem anderen Gebiet die Beſetzung durch die 
hierfür Befähigten als Zurückſetzung auf dem Gebiete nicht 
Befähigter empfunden werden. Es iſt dies auch in Wirk⸗ 
lichkeit nie der Fall. Nur eine bewußte Verführung kann 
dieſen Wahnſinn züchten. y 


Wir hängen an unſerm Volk, ſo wie es iſt, und lieben 
es in ſeiner inneren Vielgeſtaltigkeit und ſeinem damit be⸗ 
dingten äußeren Reichtum und möchten nicht, daß dieſe Ge⸗ 
meinſchaft ihre Exiſtenz auf dieſer Welt verliert, bloß des⸗ 
halb, weil mit ihrer politiſchen Führung der falſche Teil 


betraut wurde. 5 


Das Bürgertum hat verſagt. 


Und dies iſt tatſächlich geſchehen. — Indem das Bürger⸗ 
tum als neuer Lebensſtand die politiſche Führung der 
Nation beanſpruchte und erhielt, war die vernünftig orga⸗ 
niſche Entwicklung auf dem allerwichtigſten Gebiet durch⸗ 
brochen worden. Denn um zu dieſer Geſellſchaftsklaſſe ge⸗ 
rechnet zu werden, genügte eine rein wirtſchaftlich 
glücklich ausſchlagende Veranlagung genau ſo, 
wie eine ſich in einen beſtimmten ökonomiſchen Erfolg um⸗ 
ſetzende geiſtige oder kulturelle. Auf keinen Fall ſind für 


die Wertung der Zugehörigkeit zu dieſer Klaſſe heroiſche 
oder heldiſche Eigenſchaften entſcheidend. Im Gegenteil. Da 
das wirtſchaftliche Leben meiſtens mehr unheroiſche als 
heroiſche Züge an ſich hat, war das deutſche Bürgertum viel 
weniger heroiſch, als eben „wirtſchaftlich“. 

Und das Volk hat das auch genau gefühlt. 

Es war nun entſcheidend, durch welche Methode man 
dieſe Menſchen finden würde, die als Nachfolger und damit 
Erbträger der einzigen Schöpfer unſeres Volkskörpers heute 
ſeine Forterhalter ſein können. Es gab hier nur eine Mög⸗ 
lichkei: 

man konnte nicht von der Raſſe auf die Befähig⸗ 

gung ſchließen, ſondern man mußte von der Be⸗ 

ſähigung den Schluß auf die raſſiſche Eignung 

ziehen. 

Die Befähigung aber war feſtſtellbar durch die Art der Reak⸗ 
tion der einzelnen Menſchen auf eine neu zu proklamierende 
Idee. Dies iſt die unfehlbare Methode, die Menſchen zu 
ſuchen, die man finden will, denn jeder hört nur auf den 
Klang, auf den ſein Innerſtes abgeſtimmt iſt. Man propa⸗ 
giere die Gewinnſucht als Inhalt einer Bewegung, und alle 
Egoiſten werden ſich ihr anſchließen. Man predige die feige 
Unterwerfung, und was unterwürfig iſt, wird kommen. Man 
erhebe den Diebſtahl, Raub und die Plünderung zu Idealen, 
und die Unterwelt organifiert ſich in Ningvereinen. Man 
denke nur an den Beſitz und rede von Geſchäften und kann 
dann ſeine Anhänger in Wirtſchaftsparteien vereinen. Man 
fordere aber Opfer und Mut, Tapferkeit, Treue, Glaube und 
Heroismus, und melden wird ſich der Teil des Volkes, der 
dieſe Tugenden ſein eigen nennt. Dies aber war für alle 
Zeiten jener Faktor, der Geſchäfte machte. Die Bildung der 
Völker und Staaten ſowie ihre Erhaltung iſt aber der In⸗ 
halt deſſen, was wir mit dem Wort Geſchichte umfaſſen. 


So habe ich im Jahre 1919 ein Programm aufgeſtellt 

d eine Tendenz niedergelegt, die der paziſiſtiſch⸗demokra⸗ 
tiſchen Welt bewußt ins Geſicht ſchlug. Gab es in unſerem 
Volke noch Menſchen dieſer Art, dann war der Sieg unaus⸗ 
bleiblich. Denn dann mußte dieſer Fanatismus der Ent⸗ 
ſchloſſenheit und der Tat die ihm verwandten Menſchen an⸗ 
ziehen. Wo immer ſich Träger dieſer Eigenſchaften befan⸗ 
den, mußten ſie eines Tages die ihrem Blut eigene Stimme 
vernehmen, und ſie mochten wollen oder nicht, der Bewe⸗ 
gung folgen, die der Ausdruck ihres eigenen innerſten 
Weſens war. Das konnte fünf und zehn oder zwanzig Jahre 
dauern, aber allmählich entſtand im Staat der Demokratie 
der Staat der Autorität, im Reich der jammervollen Sinn⸗ 
loſigkeit ein Kern ſanatiſcher Hingebung und rückſichtsloſer 
Entſchloſſenheit. 
Die neue Ausleſe. 


Es hat ſich wieder erwieſen, daß man ein großes Ge⸗ 
ſchäft ſehr wohl führen kann, aber oft nicht einmal eine 
Gruppe von acht Mann. Und es hat ſich umgekehrt gezeigt, 
daß aus den Bauernſtuben und Arbeiterhütten heraus die 
geborenen Führer gekommen ſind, denn das war das 
Wunderbare dieſer Zeit der Propagierung unſerer Idee, 
daß ſie ihre Wellen hinaustrug über das ganze Land, und 
Mann um Mann und Frau um Frau in ihren Bannkreis 
zog. Während die bürgerlichen Politiker um unſer Pro⸗ 
gramm frugen, ahnten ſie nicht, daß Hunderttauſende ſich 
dieſer Bewegung ergaben, einfach, weil ihr innerer Emp⸗ 
fänger auf die Wellenlänge dieſer Idee geſtimmt war. Und 
darin liegt die gewaltige klaſſenverſöhnende Miſſion dieſer 
Bewegung. Eine neue Wertung der Menſchen tritt ein. 
Nicht nach den Maßſtäben des liberaliſtiſchen Denkens, 
ſondern nach den gegebenen Maßen der Natur. I 


Je mehr der Gegner glaubt, durch den nach feinem - 
Weſen doſierten Terror die Entwicklung zu hemmen, 
mehr fördert er ihn. 


Nietzſches Wort, daß ein Stoß, der einen ſtarken Mann 
nicht umwirft, ihn nur noch ſtärker werden läßt, findet ſeine 

tauſendfältige Beſtätigung. Jeder Schlag erhöht den Trotz, 

jede Verfolgung ſteigert die zähe Entſchloſſenheit, und was 

wirklich fällt, iſt in ſeinem Abfall das größte Glück für die 

Bewegung. Die Nation aber fühlt allmählich die Ent⸗ 

ſtehung einer neuen politiſchen Führung, der ſie ſich ſtei⸗ 

gernd mehr und mehr ergibt, weil ſie inſtinktiv in ihr etwas 

von jener Kraft wittert, der ſie einſt ihre Entſtehung zu 

verdanken hatte. 


Träger der politiſchen Führung. 


Dasſelbe Volk aber, das in dieſer liberalen Epoche mit 
ſeiner Führung in ewigem Hader liegt, ſteht mehr und mehr 
wie ein Mann hinter ſeiner neuen. Das Wunder, an das 
unſere Gegner niemals glauben wollten, iſt Wirklichkeit ge⸗ 
worden. ; 


In diefem vierzehnjährigen Kampfe hat ſich in unſerem 
Volke eine neue, nach vernünftigen: und entſcheidenden Ge⸗ 
ſichtspunkten durchgeführte Gliederung vollzogen. i 

Aus 45 Millionen erwachſenen Menſchen haben 

ſich 3 Millionen Kämpfer organifiert als Träger 
ö deer politiſchen Führung der Nation. 
Zu ihrer Gedankenwelt aber bekundet ſich als Anhänger 
heute die überwältigende Mehrheit aller Deutſchen. In 
dieſe Hände Hat das Volk vertrauensvoll ſein Schickſal ge⸗ 


waren die Ungarn bei 


legt. Die Organiſation hat aber damit eine feierliche Ver⸗ 


pflichtung übernommen: 


„Sie muß dafür ſorgen, daß dieſer Kern, der be⸗ 
ſtimmt iſt, die Stabilität der politiſchen Führung in 


chland zu gewährleiſten, erhalten bleibt für 


immer.“ 
* 


Der ſtellvertretende Parteiführer Rudolf Heß ſchloß 


den Kongreß mit dem Ruf: „Dem Führer des deutſchen 


Volkes, dem Regenerator des deutſchen Volkes, dem deut⸗ 


ſchen Volke ſelbſt — Sieg⸗Heil!“ 
* 
Hofer in Nürnberg. 

Nürnberg, 4. September. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
auf der Flucht aus einem öſterreichiſchen Gefängnis ver⸗ 
wundete Gauleiter Hofer iſt in Nürnberg einge⸗ 
troffen. Er ließ es ſich nicht nehmen, ſich zum großen SA⸗ 
Appell und zum Vorbeimarſch transportieren zu laſſen. Er 
nahm in einem tiefen Stuhl gebettet an ſämtlichen Ver⸗ 
anſtaltungen des Tages lebhaften Anteil. 


Die Tragödie eines deutschen Landwirts. 


Aus ſeinem Beſitz exmittiert. 


i Der Landwirt Erich Pahl, Soſno, Kreis Zempelburg, 
erwarb am 28. 11. 1922 das Mühlengrundſtück Soſno Nr. 60, 


Kreis Zempelburg, zu dem 17 Morgen Land gehören, von 


dem Paul Richter für 20 000 000 M. Pahl iſt unbeſchol⸗ 


tener poluiſcher Staatsangehöriger, verheiratet, Vater von 
drei Kindern, der ſich zur deutſchen Minderheit bekennt. 
Erſt im Jahre 1928 wurde ihm vom Okregowy Urzad 
Ziemſki mitgeteilt, daß der Staat von ſeinem Vorkaufs⸗ 
recht Gebrauch gemacht hat und bereits eingetragener Eigen⸗ 
tümer des fraglichen Grundſtücks ſei. Man forderte Pahl 
zur Räumung auf. P., der ſein ganzes erſpartes Ver⸗ 


mögen in dieſem Beſitz inveſtiert hatte, verlangte wenigſtens 


die Erſtattung des entſprechenden Gegenwertes. Das 
wurde abgelehnt. Durch ſämtliche drei Inſtanzen wurde 
der Prozeß geführt. Zuletzt wurde Pahl vom Höchſten 
Gericht in Warſchau am N. 11. 31 verurteilt. Seitdem lebte 
die Familie in ſtändiger Ungewißheit, täglich den Gerichts⸗ 
vollzieher zur Vornahme der Exmiſſion erwartend. Bereits 
ſeit dem 1. 1. 1932 ift die Mahlmühle ſtillgelegt worden. 
Und jetzt hat man auch das Grundſtück genommen. Am 
11. Auguſt 5. J. kam der Gerichtsvollzieher mit zwei Leuten, 
außerdem vom Okregowy Urzad Ziemſki Graudenz ein 
Vertreter, der Schulze und der Nachfolger Pahls Sza⸗ 
blewſki. Die Exmiſſion wurde durchgeführt. Pahl iſt völlig 
zuſammengebrochen. Sein ganzes Vermögen hat 
man ihm genommen. Das Grundſtück hatte zu⸗ 
letzt einen Wert von ca. 28 000 Zloty. Man hat ihm nichts 
dafür gegeben. Nur mit Erſchütterung hört man von 
dieſen Leiden eines deutſchen Volksgenoſſen, der ohne 
eigenes Verſchulden ins Elend geſtoßen wird. 

Die Enteignung Pahls iſt erfolgt auf Grund eines noch 
zu deutſcher Zeit in den Wirren der Nachkriegszeit erlaſſe⸗ 
nen Geſetzes, wodurch der Staat ſich in jedem Falle eines 
Beſitzwechſels im Grund und Boden das Vorkaufsrecht vor⸗ 
behielt. Der Zweck des Geſetzes war, den Grundͤbeſitz gegen 
das damals drohende Eindringen von kapitaliſtiſchen Ele⸗ 
menten zu ſchützen, die von der Landwirtſchaft nichts ver⸗ 
ſtanden. Auf deutſcher Seite iſt das Geſetz nach ganz kurzer 
Wirkungsdauer aufgehoben worden, Polen hat es bei Über- 
nahme des ehemals preußiſchen Gebiets beibehalten, hatte 
aber, wie es hieß, verſichert, daß es davon nur aus wirtſchaft⸗ 
lichen Gründen Gebrauch machen wolle. Da der enteignete 
Pahl ein ausgezeichneter Landwirt ft, können wirtſchaſtliche 
Gründe hier keine Rolle geſpielt haben. 

Bet einem auf Grund des genannten Geſetzes vom 
Staate ausgeübten Vorkaufsrecht muß doch wohl, wenn das 
Wort Vorkauf einen Sinn haben ſoll, ein Preis gezahlt 
werden, u. z. ein Preis, der dem Werte des Grund⸗ 


ſtücks zur Zeit der Übernahme durch den Staat entſpricht, 


oder der Preis, den der Käufer ſelbſt ſeinem Vor⸗ 
beſitzer gezahlt hat. Herr Pahl hat am 22. November 1922 
für das Grundͤſtück 20 000 000 poln. Mark bezahlt, und min⸗ 
deſtens auf dieſen Preis, d. h. nach Umrechnung in Zloty 
auf Grund der Tabelle zur Aufwertungsverordnung — 
11111 Ztoty, hat er u. E. Anſpruch. 

Der Fall Pahl zeigt, daß der urſprünglich wirtſchaftliche 
Zweck des Vorkaufsrechts ſich in der Praxis bei uns erheb⸗ 
lich verändert hat, und es beſteht die Befürchtung, daß dieſes 
Geſetz zu einer Handhabe wird, um die Rechte der deutſchen 
Minderheit in unſerem Teilgebiet zu ſchmälern. A 


Ungariſcher Beſuch in Warſchau. 


(Von unferem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 

Am 1. September traf mit einem Sonderzuge in 
Warſchau die ungariſche Delegation mit dem Primas 
von Ungarn, dem Kardinal Seredyi und dem 
Landwirtſchaftsminiſter Kallay als dem Ver⸗ 


treter des Regenten Horty an der Spitze ein, die an den 


Feierlichkeiten zu Ehren des polniſchen 
Königs Stefan Batory (ſeit deſſen Geburt 400 Jahre in 
dieſen Tagen verſtrichen ſein werden) teilgenommen hatte. 
Der ungariſche Landwirtſchaftsminiſter Kallay iſt in gerader 
Linie ein Nachkomme des polniſchen Königs. 

Zur Begrüßung der ungariſchen Gäſte waren auf dem 
Bahnhofe erſchienen: der Departementsdirektor des Kultus⸗ 
miniſteriums Graf Potocki, der geweſene Finanz⸗ 
miniſter und ſeinerzeitige polniſche Geſandte in Budapeſt 
Matuſzewſki, die Mitglieder der ungariſchen Geſandt⸗ 
ſchaft mit dem Geſandten Matonſka an der Spitze, der 
Kardinal Kakowſkt, der päpſtliche Nuntins 
Marmaggi und zahlreiche Vertreter der katholiſchen 
Geiſtlichkeit. Auf dem Bahnſteig hatten Pfadfinder⸗ 
Abteilungen mit ihren Fahnen, Delegierte katholiſcher 
Organiſationen, Vertreter des akademiſchen polniſch⸗ 


ungariſchen Verbandes uſw. Aufſtellung genommen. 


der Zug in die Halle einfuhr, ſpielte eine Muſikkapelle die 
ungariſche Nationalhymne. Der Primas von Ungarn ſchritt 
die Reihen der polniſchen Delegationen ab und erteilte 
ihnen ſeinen Segen. 

Vom Bahnhof fuhren die Mitglieder der ungariſchen 
Delegation nach dem Hotel Briſtol, wo ſie während ihres 
Warſchauer Aufenthalts wohnen werden. Um 2 Uhr wur⸗ 
den die ungariſchen Gäſte mit einem Diner im Branicki⸗ 
palaſte in Wilanow empfangen. Um 5 Uhr nachmittags 

Marschall Piifwdfts im en 


fahren jetzt öfters nach Polen. 


Gaſte und überreichten ihm ein Porträt des Königs Stefan 
Batory. 2 

Die wirtſchaftliche Gruppe der ungariſchen Delegation 
vegab ſich am Sonntag auf Einladung der polniſch⸗ 
ungariſchen Handelskammer in Warſchau nach Gdingen 
und Danzig, um die Häfen zu beſichtigen und die 
Frage der Vergrößerung des ungariſchen 
Tranſits durch Polen zu beſprechen. 

” 


Kein Militärbiindnis mit Jugoſlawien. 


Aus Belgrad war vor einigen Tagen die Meldung ver- 
breitet worden, daß ſich die Polniſche Regierung bemühe, 
Jugoſlawien zum Abſchluß eines Militärbündniſſes 
mit Warſchau zu bewegen. Die dahingehenden Beſtrebun⸗ 
gen des polniſchen Geſandten in Belgrad wurden von 
franzöſiſcher und tſchechoſlowakiſcher Seite lebhaft unter⸗ 
ſtützt. In Belgrad zögere man jedoch, auf das polniſche 
Bündnis einzugehen, da die Vorteile dieſes Bündniſſes aus 
verſchiedenen Gründen für Jugoflawien fraglich ſeien. 

Dieſe Meldung wird jetzt in Warſchau entſchieden de⸗ 
mentiert. Man führt das Belgrader Gerücht darauf 
zurück, daß binnen kurzem eine größere Geſellſchaft polni⸗ 
ſcher Politiker ſich zu einem Beſuch nach Suüdſlawien be⸗ 
geben wird. Und zwar reifen am 10. September 25 dem 
Regierungsblock angehörende Sejmabgeordnete und Sena⸗ 
toren unter der Führung des Oberſten Stawek und des 
Sejmmarſchalls Switalſki nach Belgrad ab, von wo aus 
ſie eine auf angeblich ſieben Tage berechnete Rundreiſe durch 
Jugoſlawien unternehmen werden. 


Keine Wiederaufnahme 
des Wirtſchaftsverſakrens mit Litauen. 


In einem Teil der polniſchen Preſſe wurden dieſer 
Tage Meldungen über eine angeblich bevorſtehende 
Wiederanknüpfung der wirtſchaftlichen Be⸗ 


ziehungen zwiſchen Polen und Litauen veröffentlicht. 
Man erblickte in der Tatſache eine Beſtätigung dieſes ſchon 


längſt aufgetauchten Gerüchts, daß in der letzten Zeit 
führende litauiſche Perſönlichkeiten in Wilna geweſen 
find, wo ſie angeblich mit polniſchen Wirtſchaftsorgani⸗ 
ſationen Verhandlungen über Exportmöglichkeiten geführt 
haben. Wie jetzt aus Kowno mitgeteilt wird, iſt dort von 
einer Wiederanknüpfung der wirtſchaftlichen Beziehungen 
zu Polen nichts bekannt. Dieſe litauiſchen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Fachleute hätten ſich zu einem reinen In⸗ 
formationsbeſuch nach Polen begeben; auf dem Gebiet der 
landwirtſchaftlichen Ausfuhr ſeien die Möglichkeiten zur 
Zuſammenarbeit noch nicht gegeben. 

Dagegen ſprächen einige Anzeichen dafür, daß der be⸗ 
reits ſeit mehr als dreizehn Jahren unterbrochene 
intellektuelle Verkehr“ zwiſchen Polen und 
Litauen allmählich wieder angeknüpft wird, wenn auch in 
einer ganz loſen Form. Polniſche Journaliſten beſuchen 
Litauen jetzt verhältnismäßig oft. Gegenwärtig weilen in 
Litauen einige polniſche Journaliſten, darunter der be⸗ 
kannte Wilnaer Journaliſt und Pilſudfki⸗Anhänger 
Okulitſch. Auch litauiſche riftſteller und Gelehrte 
erüchten zufolge, hat die 
Polniſche Telegraphenagentur der Litauischen Telegraphen⸗ 
agentur den Vorſchlag unterbreitet, auf der Grundlage 


der Gegenfeitigfett Vertreter in Komno und in Warſchau 


akkreditieren zu laſſen, um auf dieſe Weiſe den direkten 
— °PEEEEEEEEEEEEEE 
Kein Platz für reichsdeutſche Kinder 


in den Volksſchulen. 


Unter dieſer Überſchrift brachten wir in Nr. 197 vom 
18. Juni d. Is. eine Notiz, in der es u. a. hieß, daß die 
Eltern der reichsdeutſchen Kinder die die Volksſchule in 
Pleſchen beſuchen, von der Schulleitung die Mitteilung 


erhalten hätten, daß ihre Kinder vom weiteren Beſuch der 


Schule ausgeſchloſſen ſeien. Hierzu erhalten wir von dem 
Burgſtaroſten in Bromberg folgendes Schreiben: 


Prawda natomiast jest, se „Miejscora Rade Steher uchwa- 
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In deutſcher Überſetzung hat das Schreiben etwa fol⸗ 
genden Wortlaut: 


werden von Eltern der Schulkinder erhoben, welche in die 
Volksſchulen als Hoſpitanten auf Grund des Punktes 


VII der Verfügung des Kuratoriums des Poſener Schul⸗ 


ſie in Schulen unterzubringen, die für den betreffenden 
Wohnort zufrändig find. 


Kurzebrak -+ 1. 


Nachrichtenaustauſch zu regeln. Man zweifelt aber hier, 
ob es möglich ſein wird, dieſen Vorſchlag durchzuführen. 
Der litauiſche Opernſänger Petrauskas hat von der 
Warſchauer Oper eine Einladung zu einigen Gaſtſpielen 
erhalten. Gegenwärtig gaſtiert in Kowno der bekannte 
ruſſiſch⸗polniſche Dirigent und Leiter des Warſchauer 
Sinfonieorcheſters Berdjaje w. Aber auch dieſe Wieder⸗ 
anknüpfung des „intellektuellen Verkehrs“ zwiſchen Polen 
nud Litauen, die von Polen bereits ſeit Jahren propagiert 
wird, geht ſehr langſam vor ſich. 


Erntefeſt in Spala. 


Zu dem allpolniſchen Erntefeſt, das am Sonntag in 
Spala, der Reſidenz des Staatspräſidenten, in üblicher 
Weiſe begangen wurde, waren, nach der Polniſchen Tele⸗ 
graphen⸗Agentur, etwa 25000 Menſchen der Landbevölke⸗ 
rung aus ganz Polen zuſammengeſtrömt. Die Feier begann 
mit einer Meſſe, die Biſchof Kubina zelebierte. In der 
rieſigen Sporthalle auf dem Stadion hatten ſich ſodann die 


einzelnen Delegationen aus Pommerellen, Poſen, Kielce, 
Schleſien, Podhale, Krakau, Mazowien, Lemberg, Lublin, 


Wilna, Poleſien und Wolhynien aufgeſtellt. In einem 
großen Kreiſe marſchierten die Teilnehmer in buntfarbigen 
Trachten mit Muſik und Kränzen vor das Palais, wo der 
Wirt, der Präſident der Republik, in Begleitung des Sejm⸗ 
marſchalls, der Miniſter, ſowie der Mitglieder des zivilen 
und militäriſchen Hauſes des Staatspräſidenten den Zug er⸗ 
wartete. Nach der Huldigung für den Staatspräſidenten, 
wobei ein Redner die Bereitwilligkeit aller Gebiete zur 
Verteidigung der Grenzen der Republik betonte, wurden 
dem Präſidenten aus verſchiedenen Gebietsteilen Polens 
Gaben erreicht. Volksgeſänge, verſchiedene Aufführungen 
und Beluſtigungen gaben der Feier ein abwechſelungs⸗ 
reiches geſchmackvolles Gepräge. 


Dollfuß lauft ſich im Auslande an. 


Wie die „Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Zeitung“ aus München 
erfährt, hat Bundeskanzler Dollfuß kürzlich einen Guts⸗ 
hof gekauft. Das Anweſen heißt „Silberſchlößl“. Von 
außerordentlichem Intereſſe iſt der Umſtand, daß dieſer 
rund 1500 Hektar große Beſitz außerhalb Oſterreichs 
ſüdlich der kleinen ſteiriſchen Stadt Leibnitz auf ſüd⸗ 
ſlawiſchem Gebiet liegt. 4 

— rin 


Ruſſiſch⸗italieniſcher Nichtangriffspalt 
unterzeichnet. 


Im Palazzo Venezia in Rom wurde am Sonnabend 
mittag von Muſſolini und dem ruſſiſchen Botſchafter 
der zwiſchen Italien und Sowietrußland abgeſchloſſene 
Freundſchafts⸗, Neutralitäts⸗ und Nichtangriffspakt para⸗ 


t. ? - 

Das Abkommen ſetzt ſich aus fieben Artikeln zuſammen, 
in denen ſich die beiden vertragſchließenden Mächte ver⸗ 
pflichten, mit einem dritten Staat keine Abkommen abzu⸗ 
ſchließen, die gegen einen der Vertragspartner gerichtet ſind. 
Sie verpflichten ſich ferner zur Nichtaggreſſion und 
zur Neutralität im Falle, daß einer der Staaten mit 
einem dritten Staat in R gerät. Der Pakt 
enthält ferner die B 1 keine Wirtſchafts⸗ 
und politiſchen Abkommen mit anderen Staaten 
abzuſchließen, aus denen ſich für den zweiten Kontrahenten 
wirtſchaftliche Nachteile ergeben könnten. Eine gegenſeitige 
Wirtſchaftsblokade iſt ausgeſchloſſen. Beiden 
Staaten iſt es geſtattet, mit anderen Staaten Wirtſchafts⸗ 
und politiſche Abkommen abzuſchließen, wenn ſie dem all⸗ 
gemeinen Frieden dienen. 

Das Abkommen iſt für die Dauer von fünf Jahren ab⸗ 
geſchloſſen, für ſeine Kündigung iſt ein Jahr vorgeſehen. 


Wirbeſſturm⸗Kataſtrophe auf Kuba. 


Provinz Matancas hat jedoch ſchwer gelitten. Die Stadt 
Jucaro iſt völlig überſchwemmt. In Santa 
Clara wurden ſechs Menſchen getötet und eine 
größere Anzahl verletzt, als der Sturm ein Eiſenbahn⸗ 
Lagerhaus einriß. In Caibarien wurde eine Anzahl von 
Schiffen auf den Strand 


Sturmes etwas gelegt hat. Der engliſche Dampfer 
„Joſefine Gray“ wurde mit ſeiner Beſatzung von 22 Mann 
bei Cayo Bahia de Cadiz auf Land getrieben. Das Schiff 
hat eine Schraube verloren und um Hilfe telegraphiert. 

Weiteren Meldungen aus zufolge ſind in 
dieſer Stadt 73 Perſonen ins Krankenhaus zur Behandlung 
ihrer Verletzungen gebracht worden, die fie infolge des 
ſchweren Zyklons erlitten haben. Die See hat die geſamte 
Küſte überflutet und von vielen Häuſern find die Dächer 
und Balkone abgeriſſen worden. Die Stadt lag während 
der Nacht in vollſtändiger Dunkelheit. Die meiſten tele⸗ 
phoniſchen Leitungen ſind unterbrochen, ſo daß Havanna von 
dem übrigen Land abgeſchnitten iſt, das ebenfalls ſehr ſchwer 
unter dem Sturm gelitten hat. In Cienfuegos zerſtörte der 
Wirbelſturm die Hafenanlagen der Pan American⸗Flug⸗ 
linie völlig. Der Sturm erreichte zuweilen eine Geſchwin⸗ 
digkeit von 115 Stunden⸗Meilen. 


* 
80 Tote und 450 Verwundete. 


Havanna, 4. September. (Eigene Drahtmeldung.) Aus 
dem Sturmgebiet werden bis jetzt 80 Todesopfer und 450 
Verletzte gemeldet. Die Zuckerfelder haben außerordentlich 
ſtark gelitten. Im Hafen von Sagua la grande ſind acht 
Schiffe geſunken. Aus Puerta de Caibarien wird berichtet, 
daß ein deutſcher Dampfer und 14 Küſtenfahrzeuge, meiſt 
mit Zucker beladen, im Hafen geſunken ſeien. Viele kleinere 
Boote ſeien vollſtändig zertrümmert worden. 


— — — — 
Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom A. September 1933. 
Kratau — 2.88, Zawichoſt + 1,01, Warſchau + 1,06, Bioc. + 0,72, 
Thorn + 0,78, 3 + 0,81. Culm + 0,71, Graudenz + 0,93, 
Pieckel + 0, + 0,18, Einlage + 2,60, 


Die Land wirtſchaft des Kreiſes Bromberg 
nach der Ernte. 


Bromberg, 4. September. 


Die Ankündigung, daß der erſte Vorſitzende der Weſt⸗ 
polniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft, Senator Dr. 
Buſſe, im Landwirtſchaftlichen Kreisverein rg 
über aktuelle Tagesfragen der Landwirtſchaft ſprechen werde, 
hat eine ſtarke Anziehungskraft ausgeübt. Mit Freuden 
konnte daher der Vorſitzende des Kreisvereins Bromberg, 
Rittmeiſter a. D. Falkenthal, ſeiner Befriedigung über 
den zahlreichen Beſuch Ausdruck geben, begrüßte neben den 
Mitgliedern des eigenen Vereins insbeſondere die Mitglie⸗ 
der des benachbarten Schubiner Kreisvereins und erteilte 
ſodann Senator Dr. Buſſe das Wort zu ſeinen Ausführun⸗ 
gen über „Landwirtſchaftliche Tagesfragen“. 

Die reichen Erfahrungen des Vortragenden, der die Be⸗ 
lange der Landwirtſchaft Polens aus der Praxis ſozuſagen 
von „unten her“ kennt, einen gleichen Einblick aber in die 
Welt und Tendenzen der geſetzgebenden Körperſchaften be⸗ 
ſitzt, waren für jeden Zuhörenden intereſſant und lehrreich. 
Senator Dr. Buſſe gliederte ſeine Ausführungen in zwei 
Teile: er ſprach zunächſt über die wenigen Erfolge, die 
die Landwirtſchaft in ihrem Kampfe gegen die übermäßigen 
Belaſtungen bereits zu verzeichnen hat und ferner über 
neue Belaſtungen. In ſeinen Ausführungen ging 
Senator Dr. Buſſe beſonders auf die Arbeit der Spitzen⸗ 
organiſationen der Landwirtſchaft und des landwirtſchaft⸗ 
lichen induſtriellen Gewerbes ein (Naczelna Organizacja), 
die aus der tiefen Erkenntnis der kataſtrophalen Notlage 
der weſtpolniſchen Landwirtſchaft einen Kampf gegen jede 


E!xiſtenzbedrohung führe und für die Regierung eine wert⸗ 


volle beratende Körperſchaft iſt. Als Beiſpiele der erreich⸗ 
ten Erfolge dieſer Organiſation ſei die Herabſetzung der Ar⸗ 
beitslöhne erwähnt. In Ausſicht geſtellt ſei ferner eine 
neue Sozialverſicherung. Das Geſetz über dieſe neue Ver⸗ 
ſicherung ſieht vor: eine neue Krankenverſicherung, eine 
Verbilligung der Unfallverſicherung, und eine vollſtändige 
Abänderung der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung. Die 
landwirtſchaftliche Spitzenorganiſation arbeitet ferner der 
volkswirtſchaftlich oft ſchädlichen Wirkung der übermächtigen 
Kartelle entgegen und kämpft für eine vernünftige Frachten⸗ 
politik der polniſchen Eiſenbahnen. Als beſonders großer 
Erfolg iſt die Herabſetzung der Erbſchaftsſteuer 
zu verzeichnen. 

Dieſen Erleichterungen ſtehen aber neue Belaſtungen 
gegenüber. So iſt eine neue Vermögensſteuer ein⸗ 
geführt worden. In Wirklichkeit handelt es ſich hier um 
Zuſchläge zur alten Grundſteuer. Der Zweck des Geſetz⸗ 
gebers wird dadurch nicht erreicht. Eine weitere Belaſtung 
bedeuten die Beiträge zum Arbeitsfonds. Die weiteren 
Ausführungen des Vortragenden waren der Getreidepreis⸗ 
Politik gewidmet. Nach einer eingehenden Analyſe der 
polniſchen Getreidepolitik im Zuſammenhang mit inner⸗ 
wirtſchaftlichen Belangen und der Lage am Weltgetreide⸗ 
markt kam Senator Dr. Buſſe zu dem Ergebnis, daß nur 
eine geſunde Exportpolitik eine erfolgreiche Getreidepreis⸗ 
politik am Innenmarkte ermöglichen werde. 

Der Vortragende faßte daun die einzelnen Gedanken 
feines Vortrages dahin zuſammen, daß die Weſtpolniſche 
Landwirtſchaft die Betriebskoſten weiter ſenken müſſe, um 
exiſtenzfähig zu ſein. Da auf der Ausgabenſeite der 
Steuern, ſozialen Laſten und Induſtrieartikel 
Zeit kaum mit einer weiteren Verbilligung zu rechnen iſt, 
ſo müſſe eben durch eine Umſtellung in der Futtermittel⸗ 
und Düngerfrage weitere Sparmöglichkeiten geſucht wer⸗ 
den. Zum Schluß ſprach Senator Dr. Buſſe über die Ren» 
tabilität des Olſaatenanbaues und Währungsfragen. Ein 
reicher Beifall belohnte den intereſſanten Vortrag. 0 

In der darauffolgenden Ausſprache wurde im Zu⸗ 
ſammenhang mit dem neuen Waffenſcheingeſetz 
darüber Klage geführt, daß einem großen Teil der Antrag⸗ 
ſteller der Waffenſchein abgelehnt worden ſei. Dies ſei ſehr 
zu bedauern, da die Sicherheit auf dem Lande ſtark nach⸗ 
gelaſſen habe und für die kommenden Wintermonate für 
einſam und verſtreut liegende Gehöfte bei der großen Ar⸗ 
beitsloſigkett manche Gefahr zu befürchten ſei. Die vielen 
Bandenbildungen deuten bereits heute auf die kommende 
Gefahr hin. 

Geſchäftsführer Steller erwähnte noch eine Reihe 
von Steuerfragen und wies darauf hin, daß die Deutſche 
Mittelſtandskaſſe mit dem Ablauf dieſes Jahres liquidiert 
werde. Anträge müßten daher rechtzeitig geſtellt werden. 

Mit einem beſonderen Dank an Senator Dr. Buſſe 
— Erſchienenen konnte der Vorſitzende die Sitzung 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle —.— — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ngfte ſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 4. September. 
Wechſelnde Bewölkung. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung mit leicht anſteigenden 
Tempraturen an. g f 


Angerechte Schulſtrafen. 

In Hocheneiche (Oſowa⸗Gora), Kreis Bromberg, er⸗ 
dielt der deutſche Hausvater Hermann Tetzlaff eine 
Schulſtrafe für ſeinen Sohn zugeſtellt, weil derſelbe am 
18, September 1992 nicht die Schule beſucht hat. Die 
Eltern ſtellten feſt, daß dieſer Tag ein Sonntag war 
und daß ihr Kind an dieſem Tage ſelbſtverſtändlich ſchul⸗ 
frei hatte. Der Herr Lehrer ließ ſich auf dieſen u. E. 
niemlich wichtigen Einwand nicht ein und der Strafvollzug 
u feinen vorſchriftsmäßigen Verlauf. Die Eltern, die 
ofort Einſpruch bei dem Burggericht erhoben, ftellten hier 
— Hand der Akten feſt, daß tatſächlich in allen Schrift⸗ 
ücken der 18. September 1932 als Schulverſäumnistag 
odgegeben war. Es lag alſo auch tatſächlich kein Verſehen 
5 er ein Schriftfehler des Gerichts vor, denn der Lehrer 
at ſelbſt in ſeiner Schulverſäumnisliſte den 18. September 
angegeben. 

t Trotzdem aber die Sachlage nun völlig klar war, be⸗ 
am Herr Tetzlaff erſtens auf ſeine Reklamation an das 
ericht keine Antwort, dagegen erſchien am A. Auguſt 
di 3 der Gerichtsvollzieher, um eine Pfändung wegen 
e Strafſache durchzuführen. Es handelt ſich jetzt ſchon 
ganzen um 15,70. Ztoty. | nerſtündlich verweigerten 


die Eltern die Zahlung. trotzdem der Beamte in menſchen⸗ 
freundlicher Abſicht die Summe etwas ermäßigen wollte. 

Wir ſind ſehr neugierig, ob die Eltern auf ihre erneute 
Beſchwerde keine Antwort bekommen werden und tatſäch⸗ 
lich Schulſtrafe zahlen müſſen, weil ihr Kind an einem 
Sonntag nicht zur Schule kam. 


5 orgeanftalten in Polen. In Polen gab es 
am 31. März letzten Jahres 781 Fürſorgeanſtalten für Kin⸗ 
der und Jugendliche mit insgeſamt 44 995 Plätzen, und 511 
Fürſorgeanſtalten für Erwachſene mit insgeſamt 18779 
Plätzen. In der Fürſorge waren in Polen 2350 Perſonen 
tätig, wovon 744 in den Jahren 1925 bis 1932 in beſonderen 
vom Wohlfahrtsminiſterium und Wohlfahrtsorganiſationen 
organiſterten Kurſen ausgebildet worden waren. 


$ Die Waſſerwege⸗Juſpektion teilt mit, daß am 10. Sep⸗ 
tember mit Rückſicht auf die im Innenhafen von Brahe⸗ 
münde ſtattfindende Frauen⸗Ruder⸗Regatta der Schiffs⸗ 
und Traften⸗Verkehr von 12 uhr mittags bis 17 Uhr 
abends geſperrt wird. 

$ Bei einer Sportübung verunglückt iſt am Sonntag 
der 31jährige Poſtangeſtellte Wojcak, der auf einem 


3 bei einer Hochſprungübung einen Knöchelbruch 
er 


$ Die Fürſ 


$ Artiſten⸗Schickſal. eines Trainings ver⸗ 
unglückt iſt im hieſigen Zirkus Staniewſki der 30jährige 
Artiſt Erik Hoffmann aus dem Staniewſki⸗Zirkus. Als 
er eine neue Übung einſtudierte, glitt er von einem Brett, 
das ſich auf einem rollenden Rade befand und zog ſich 
ſchwere innere Verletzungen zu. 


§ Vereitelte Flucht eines Sträflings. Am Freitag war 
aus Thorn ein Gefangener nach Bromberg transportiert 
worden, der hier an einer Gerichtsverhandlung teilnehmen 
mußte. Nach der Verhandlung blieb der Gefangene auf 
dem Gerichtskorridor plötzlich ſtehen und warf dem nach⸗ 
folgenden Poliziſten ſeinen Mantel vor die Füße, wahr⸗ 
ſcheinlich in der Meinung, dadurch den Poliziſten aufhalten 
zu können. Der Gefangene war unterdeſſen geflohen und 
in einem Hauseingang in der Hofſtraße verſchwunden. 
Den Polizeibeamten gelang es aber, ihn bald einzuholen 
und mit Hilfe von Paſſanten feſtzunehmen. 


§ Einen Selbſtmordverſuch unternahm am Freitag eine 
44jährige Witwe im Hauſe Albert⸗Straße (Garbary) 11. 
Da ſie ſich während des ganzen Tages nicht gezeigt hatte, 
alarmierte man die Polizei und Rettungsberettſchaft, die die 
Frau in bewußtloſem Zuſtand in ihrem Bett auffand. Sie 
muß irgendein ſchweres Gift zu ſich genommen haben, denn 
auch im Krankenhauſe gelang es bisher nicht, die Lebens⸗ 
müde wieder ins Bewußtſein zurückzurufen. = 


Dieler Menſchen Chriſtentum hört immer 
da auf, wo das, was wirbliches Chriſtentum ift, 
anfängt: wenn Selbſtüberwindung von ihnen 
verlangt wird. | 


| Paul Conrad. 


Freiſpruch. 


Bom Verdacht des illegalen Unterrichts freigeſprochen 


wurde am 23. Auguſt d. J. vor dem Bezirksgericht 
Gneſen der deutſche Wanderlehrer Heinrich Wirth. 
Die Verhandlung hat ergeben, daß ſeine Tätigkeit nicht 
als Unterricht angeſehen werden kann und er folglich auch 
zu ſeiner Arbeit keine Unterrichtsgenehmigung vom 
Kuratorium nötig hat. 


Erone (Koronomo), 3. September. Einen Motor⸗ 
radunfall erlitt kürzlich der Tierarzt Schlieter in 
Witoldowo. In einer Kurve fuhr er gegen einen Baum 
und wurde heruntergeſchleudert, wobei ihm ein Bein ge⸗ 
brochen wurde. 

Einen ſchweren Unfall erlitt ein jähriger Be⸗ 
ſitzer aus Schirocken. Beim Transport ſeiner Mähmaſchine 
wurden die Pferde ſcheu, und der Beſitzer wurde herunter⸗ 
geſchleudert. Er erlitt mehrere Rippenbrüche, außerdem 
wurde ihm der Bruſtkaſten eingedrückt. 

j Dobrzyca, Kreis Krotoſchin, 3. September. Ein Un- 
fall mit Todesfolge ereignete ſich am Donnerstag 
im benachbarten Friedrichsdorf bei dem Landwirt Otto 
Bier. In einem unbewachten Augenblick lief der etwa 
zweijährige Sohn in einen dem Gehöft nahegelegenen 
flachen Tümpel. Obwohl die Mutter das Kind bald 
darauf noch lebend fand, konnte der hinzugeruſene Arzt 
Dr. Bulſiewicz, es nicht mehr am Leben erhalten. 

D Gneſen (Gniezno), 3. September. Jakob Jan ⸗ 
kowſki wurde vom Hofe Tremeſſenerſtraße 5 ſein Fahr⸗ 
rad geſtohlen. — Lebensmittel im Werte von 350 Ztoty 
wurden Alfred Loſinſki aus ſeiner Wohnung 
Tremeſſenerſtraße 22 entwendet. — Dem Landwirt Karl 
Neugebauer in Johannisruh (Popowo domk) bei Oſno 
wurden 10 Wabenrahmen mit Honig und dem Beſitzer 
Karl Delteskamp dortſelbſt 1 Korb mit Bienen ge⸗ 
ſtohlen. 

J Jarotſchin, 3. September. In einer der letzten Nächte 
ſtahlen bisher nicht ermittelte Diebe aus dem Stalle des 
Landwirts Hermann Gräfling drei Pferde im Geſamt⸗ 
werte von etwa 1000 Zloty. 

I Jarotſchin, 3. September. Das Gelände um den katho⸗ 
liſchen Friedhof war am vergangenen Freitag gegen 4 Uhr 
nachmittags der Schauplatz einer blutigen Ausein⸗ 
anderſetzung zwiſchen zwei Landſtreichern. 
Gegen 4.30 Uhr des genannten Tages ſtürmte mit letzter 


Kraft ein aus mehreren Wunden blutender Jugendlicher 


ins Polizeibureau und gab an, von einer unbekannten Per⸗ 
ſon in der Nähe des kath. Friedhofes mit einem Meſſer be⸗ 
arbeitet worden zu ſein. Bei der ſofort vorgenommenen 
Vernehmung fagte er folgendes aus: Er heiße Wladyſtaw 
Banaczak, ſei 20 Jahre alt und ſtamme aus Kongreß⸗ 
polen. Kurz vor 4 Uhr habe er die Stadt verlaſſen und an 
der bereits angegebenen Stelle eine Landſtreichergruppe, die 
ſich aus drei Männern zuſammenſetzte, getroffen. Ein Land⸗ 
ſtreicher ſuchte ſoſort einen Streit mit ihm zu beginnen. 
Dem Wortgefecht folgten bald Tätlichkeiten, in deren Ver⸗ 
lauf der Streitſüchtige ſein Meſſer zog und ſeinem Gegner 
mehrere Stiche verſetzte. In der Notwehr zog dieſer eben⸗ 
falls ſein Meſſer und ſtach nun auch auf feinen Angreifer 
ein, bis er von ihm abließ. Man verhaftete die Landſtreicher 
und lieferte die Verletzten in das Krankenhaus ein. 


2 Inowroctaw, 3. September. Selbſtmor d. 5 
Friſeur Michal Jedrzeiewfki, Bionia 2, am Freitag 
abend nach Hauſe zurückkehrte, geriet er mit ſeiner Frau, 
mit der er ſeit längerer Zeit in Unfrieden lebte, in heftigen 
Streit. Kurze Zeit darauf fand man ihn erhängt vor. 

In der Nacht zum Freitag brachen unermittelte Diebe 
in die Drogerie von Ig. Kaminſki in Pakoſch ein und 
hatten bereits drei Säcke mit verſchiedenen Kolonialwaren 
und kosmetiſchen Artikeln verpackt, als fie vom Perſonal 
der Firma überraſcht wurden. Sie ließen alles im Stich 
und entkamen unerkannt. 

Am Montag dieſer Woche gerieten in den Nachmittags⸗ 
ſtunden auf dem Bahngleis der Kleinbahn bei Chelmca dort 
liegende der Zuckerfabrik Kruſchwitz gehörige Siſenbahn⸗ 
ſchwellen in Brand. Leider waren weder Pferde noch 
Waſſer aufzutreiben. Erſt nach perſönlicher Intervention 
des dortigen Wojt fand ſich ein Fuhrmann, der Waſſer her⸗ 
anſchaffte. Natürlich war in der Zwiſchenzeit ein größerer 
Teil der Schwellen verbrannt. 7 


+ Life (Leſano), 3. September. In die Kirche von 
Oborzyſka⸗Stare drangen dieſer Tage Diebe ein und 
durchſuchten Opferkäſten ſowie verſchiedene Schränke in der 
Sakriſtei. Es iſt den Kirchenräubern jedoch nichts in die 
Hände gefallen. 

In Rawitſch gelang es der Polizei, einen Liſſaer 
Fahrradmarder auf friiher Tat zu ertappen und ins 
ſichere Gewahrſam zu bringen. N 

In der vergangenen Woche drangen Diebe in den 
Friſeurladen Rataiczaf in Sarne und ſtahlen ſämtliches 
Handwerkszeug, ſowie eine Uhr und 10 Ztoty Bargeld. 
Einen Teil der Beute fanden Kinder beim Spielen in einem 
Sack unweit der Stadt vergraben. 


Einen „Ferkelrekord“ leiſtete eine Sau in Jablone, 


die 22 Ferkel zur Welt brachte. 


b Mogilno, 3. September. Der Bienenwirt⸗ 
ſchaftliche Verein Mogilno und Umgegend hielt bei 
Binder ſeine Monatsſitzung ab, die der ſtellv. Vorſitzende 
Zühlsdorf eröffnete. Nach einer lebhaften Ausſprache 
über Imkerangelegenheiten wurde über die Zucker⸗ 
verteilung verhandelt. 


& Poſen (Poznan), 2. September. nachmittag 
hatte ſich eine aus ihrer Wohnung ermittierte Fa⸗ 
milie, beſtehend aus Mann, Frau und fünf Kindern, 
am Rathauſe ein Aſyl geſucht. Inf ſſen 
ſammelte ſich dort eine große Menſchenmenge an, die ihrem 
Unwillen über die Exmiſſion Ausdruck gab und en 
ausſtieß. Die Polizei ſäuberte den Alten Markt; die Fa⸗ 
milie wurde im ſtädtiſchen Aſyl untergebracht. 

Eine ungewöhnliche Frechheit legten Einbrecher 
heute Vormittag an den Tag, indem ſie die zu ebener Erde 
belegene Wohnung der Witwe Hedwig Boeſe, Bitter⸗ 
ſtraße 24, während die Wohnungsinhaberin, nachdem ſie die 
Wohnung ſorgfältig abgeſchloſſen hatte, auf den Wochen⸗ 
markt gegangen war, gewaltſam öffneten und mit reicher 
Beute, beſtehend aus 100 Ztoty Bargeld, einer goldenen 

„ Leib⸗ und Bettwäſche im Werte von mehreren 
hundert Ztoty, unerkannt wieder verließen. 0 

Durch den bekannten Trick mit der Verwechſelung 
eines Geldpakets mit einem ſolchen mit Papierſchnitzeln 
wurde geſtern eine Michal Nowotna von der Walli⸗ 
ſchei von zwei Gaunern ihre Barſchaft von 18,55 Zloty 
gebracht. 

Wegen Veranſtaltung von Kümmelblättchen⸗ 
ſpielen wurde ein Franz Gimpertowiez aus der 
fr. Jerſitzerſtraße 4 feſtgenommen. — Beim „Glücksſpiel“ 
wurde der Landwirt Broniſtaw Wisniewſki aus Czar⸗ 
letm um 43 Ztoty erleichtert. 

Der Grundſtücksvermittler Jan Kräyſanſki aus der 
fr. Zeppelinſtraße hatte einen Stefan Kotynſki aus dem 
Kreiſe Wongrowitz ſchon vor längerer Zeit als Boten 
engagiert, ihm aber vorſichtigerweiſe 800 Zloty Kaution ab⸗ 
genommen. Kotynſki wartet, wie er der Polizei angezeigt 


hat, heute immer noch vergeblich auf die verſprochene 
Botenſtelle. | 
Als, Handtaſchenräuberin wurde geftern eine 


Joſefa Kazmierowſka aus der fr. Bachſtraße 33 feſt⸗ 
genommen. 
Aus der Wohnung eines Joſef Kaluza, Halbdorf⸗ 


ſtraße 17, wurde ein Koffer mit Kleidung im Werte von 


2000 Ztoty geſtohlen. — In der fr. Lindenſtraße wurde ein 
dort unbewacht haltendes Fuhrwerk eines Joſef Koch im 


Werte von 500 Aoty geſtohlen. 
en (Pille), 1. September. Bei einer 


P 
unverhofft vorgenommenen Reviſion beim Gemeinde⸗ 


vorſteher Mandramffi wurde eine derart mangelhafte 


Führung der Amtsgeſchäfte und Kaſſe feſtgeſtellt, daß ihm 
fofort das Amt abgenommen wurde. 
In Grüntal iſt die deutſche evangeliſche 


Schulklaſſe aufgelöſt und die Kinder auf die pol⸗ 
niſche | 


n Klaſſen 


Kurze Danziger Tageschronil. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter) 
Der ſich zum Zentrum bekennende Lehrer Piont⸗ 
kowſki in Hölle, Kr. Danzigerhöhe, wurde in Schutzhaft 
4 enommen. Die Preſſeſtelle des Senats teilt über die 


verteikt. 1 


u. a. mit: Anſtatt, wie es ſeine Pflicht geweſen 


wäre als deutſcher Lehrer, die nationale Erziehung der 
Dorfkinder zu leiten, ſchlug er ſie, wenn ſie „Heil Hitler“ 
riefen, verbot den Hitlergruß überhaupt und verſuchte in 
jeder Art und Weiſe, ſoweit es in ſeinen Kräften ſtand, das 
nationale Erwachen des Volkes zu unterdrücken. Um ihn 
vor den empörten Höller Dorfbewohnern zu ſchützen habe 
Piontkowſki in Schutzhaft genommen werden müſſen. 
5 0 


Die Techniſche Hochſchule Danzig hat die 
Würde eines Doktor⸗Ingenieurs ehrenhalber verliehen 
dem Direktor Dipl. Ingenieur Ludwig Roebel von 
der Brown Booczi u. Co. A.⸗G. Mannheim und dem 
Direktor Dr. phil. Rudolf Wagner an der Wagner⸗ 
Hochdruck⸗Turbinen A.⸗G. in Hamburg. 


Chef⸗Rebakteur: Gotthold Starke (beurlaubt); verantwort⸗ 

licher Redakteur für Politik: Johannes Kruſe; für Handel 

und Wirtſchaft: Arno Ströfe; für Stadt und Land und den 

übrigen unpolitiſchen Teil: Marian Hepke; für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund Przygodzki; Druck und Verlag von 
A. Dittmann T. z o. p., ſämtlich in Bromberg. 


——— — 
Die heutige Nummer umfaßt 10 Seite 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 202 
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N 


Unſer Hans Jürgen hat ein Schweſterchen bekommen. 
In dankbarer Freude \ 8152 


Arthur Thom 
und Frau Martha geb. Krüger. 


Bydgoſscz (Bromberg), am 2. September 1933. 


a 5 
F. JAWO 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute früh 3 Uhr entſchlief ſanft 
nach kurzem ſchweren Leiden mein 


2 2 
Emil Bomke e rm, 
im 65. Lebensjahre. 6395 beitet 1 2 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Helene Bomke 
Gertrud Bomke. 
Graudenz, den 2. September 1933. 
Die Beerdigung findet am Mitt⸗ 
woch, dem 6. September, n en 
e 


um 2¼ Uhr. von der Leichenha 
des Kolonie⸗Kirchhofes aus ſtatt. 


ul. Dabrowskiego 
Gegründet 1894 6202 


von der Firma 5387 


—— — 
Meine Verlobung zune morstiser || wiktor Thomke, 


mit Herrn 


9 Kurſe 
erkläre ich 6382 nehm. wir noch einige 


für aufgehoben. nk an ga 
E. Dombrowſti. gegen. Beginn d. Kurſe 


am 2. Oktober. 6338 


Wer erteilt Zuſchneide⸗ 
Kurſus? 55 m. Preis⸗Landbund Wabrzezno. 
angabe u. E. 3121 a. d.. —..—— 4e Jan Ste 
Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. P el E 
Damenſchneiderei repariert u de * 
Sie e. Wonne 54. am nach neueit. Modell. zwechs Heirat 
58. . mi 
3153 Plac Wolnosci 3. 6368 Bild, welch. zurückgeſ. DR 
wird, unter G. 6307 an 


/ A die Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
PrivatklinikDr.Kröl Egal. Beſttert. wünſcht 


Bydgoszez, Plac Wolnoscl 11:: Telefon 1910 ordentl. Landwirt von 


a) Innere und Nerven-Abteilung 26-35 Jahren kennen Für 
b) Chlrurgisch - gynäkologische und Geburts- 2 
Sch e eee zu lernen INDUSTRIE 
Röntgen-Institut. Elektrotheraple - ell gi 0 i 
thermie — ˙ — Soltux usw.) zw 3 N E tat HANDEL 


Medizinische Bäder etc. 6265 in R.⸗Landwirtſch. von 
50 Morg, Weigenboden. GEWERBE 
—— — | Bei Aebergt uszahlg. 
ſof. Uebergabe. Bald. 
ausführlernſtgem. Off. 
zuſ. mit Bild u. S. 6336 
” d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


a 


Wiecbork (Pomorze.) 8 gat. u, Dent 
e ee Wee e e 
irtſchaft, Nadela R 0 1 4 0 . „alt, 
Monatlich 80.— 21, keine Nebenleiſtungen. mittelgr. g. Erſcheing. 
Monatlich 80.— 2. keine Nebenleiftungen 


Janöwiec, * 8 
Unter Leitung geprüfter Fachlehrerinnen. [„Ehrenſache“ K. 3144 


dauert 6 Monate, Er umfaßt eine Koch⸗ ennen lernen zwecks zum 1. Oktober. Prima 
3 Monaten Dauer. Ausſcheiden auch nach 


\ 7 3 Bildzuſchriften erbeten — - 
JJ. RN 


3 .A. Kri dz. ſuche ich per ſof. jüng. 
der Eintritt Tann zu Anfang jeden Biertel- Et. A. Kriedte. Gruds. er 
jahres erfolgen. 6340 Verkäufer 
Beginn des nächſten Kurſus Anfang Oktober. u, polnit, 
Penſionspreis einſchließlich Schulgeld e Bewerb. 
und Heizungskoſten 80.— 21 monatlich. 
Auskunft und Proſpekt gegen Beifügung 
von Rückporto. Die Leiterin. 


Kyffhäuser -Technikum 
Bad Frankenhausen, Kyffh. 

Für Ingenieure und Werkmeister. - Maschi- 
nenbau, Elektrotechnik, Automobilbau, Land- 
maschinenbau, Luftfahrzeugbau. 8090 
Eigener Flugplatz. Programme frei. 


a schute / Papiertechnik Stadt Bol, ſuchtBriefw. Franz von Gordon, 
10097 Schule Eig. Lehrwerkstätten 


Maschinenbau Elektro Weimar bund. g ebd. t. Marnim| 1 Gärtnergehilſe 


zunehmen Sn deere 
FOTO- ATELIER 6150 ſchung d. poln. Sprache 


Tel. in Wort und Schrift. 
Eadanska zT f ee 


unter U, an die 
L 11 Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
8 298 2 5 erb. Suche gebild. evang. 

E d E U ee ee ame alt, 5 


vollkomm. 


wie auch in großer Auswahl Sattler⸗, Schuh⸗ . 
macher Bedarfsartikel. Kutſchbeſchläge, zun Stelle auf Zins 
Filze uſw. kauft man ſehr günitig bei Firma 


„Imperjal“, Bpdgoſzcz, Auga . ne e A de 5 3 
Monogramme Obſt 2500 1 1. Stelle auf Altersſchw. Hausfrau 


einzeln u. in Ausſteuern N 8.3 
werden geſtickt 3121 n 


„„ Automobilbereifung|i; 3: 


empfehle ich mein 


Spezial⸗Geſchäſt B 
Otto b. Nozvefl Sauehaltungs, i berſc. Sorten bon Cinnache Sag een 
Spezial⸗Geſchüft 


für Efſg, Moftrich u. fämtl. speiſeölen. 


0 ul. T. Magdzinſtiego 1 (früher Koscielna) > 


f "1 bald. Heirat. Vermög. f i 
und eine neidergruppe von je Sprachkenntniſſe Bedingung. Meldungen unt. 
9 Mone 9 58 N 40 000 aufw. Ernftgem. S. 6397 an die Geſchäftsſteile dieſer Zeitung. 


Sich betrügen lassen — ist leicht! 


durfen nur bel einer 
BEI 2 vertrauens würdigen Firma 
gekauft werden 


‚SOLCHE Firma ist die bestens bekannte und 
seit dem Jahre 1920 bestehende. erstklassige Firma 


KLAD FUTER 
RSKI i K. NITECKI 


ul. Dworcowa 35 Bydgoszcz Telefon 13-41 


Gegründet 1894 


Umach 


1082. 2 


Zur 


etw. Vermög., ſucht ver⸗ 

sere eee , A. DITTMANN T. 2 O. P. 

Snusbaltungsturje, Jauowiz fe bid EvDS0szez. 
„nin 


gegend wirhitte unt |MARSZALKA FOCHA 6 = DWORCOWA 13 


Junger, tüchtiger, an 
ſelbſtändiges, flottes 


Garba — — — 
lieber Mann und guter Vater g Sage e Orig N nal = Ersatzteile 


Arbeiten gewöhnter 


nerva, Chevrolet, Tatra, Opel ſucht per 15. Sept. oder 
Of. me €. 6306 
sowie jegliches Autozubehör a. d. Geiölt.d. 3tg. erb. 


offeriert zu günstigsten Preisen 

= - ſſekundareife) mit Nähk. 
Brzeskiauto S.A., Poznan Zh Sen . ua; 
. 8 . uls 

29, Tel. 63-23 od. voriäulpflicht. Alt. 
Frdl, Ang u. N. 1494 an 
. — ns allis, Torun 
. 6354 

Zur Saiſon zeit 
aus beſſer. Hauſe fu 

Stellung vom 15. 9. od. 


Kinderpflegerin (Sber⸗ 


Kenntn i. Näh. Hand⸗ 
arb., etw. Klavierſpiel. 
Stadthaush. bevorzgt. 
Offerten unter F. 6306 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


pow. swiecki. 


An⸗ u. Perlüuſe 


Suche Stellung als 


Alleinmädchen 


in Stadt · od. Landhaus · 
halt von ſof. od. ſpät. 
Gute Zeugn. vorhand. 
Offerten unter M. 6398 


a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Ehrli 4 7 
feige Müdchen 


evang., Vollwaiſe, 25 J. 
alt, auf dem Lande und 
in der Stadt ſchon in 
Stellung geweſ., zwei⸗ 
ſprachig, ſucht mögl. 
bald Stellg. in Brom⸗ 
berg: ge Angeb. an 
dia Romann 

Sierakowo, p. Strzal- 
kowo, pow. Wrzesnia 

(Pozu.) 6389 


Belleres, ig., evangel. 


Mädchen 
ſucht Stellung 


im Haushalt oder als 


Krankenpflegerin. Fa⸗ 
milienanſchl.erwünſcht. 
Offerten unter W. 6275 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Beſſere, evangeliſche 


Landwirtstoch ter 


22 Jahre alt, ſucht von] Betten und 1 er 


joe od.ipat. Stell 


klein. Stadthaushalt] Herm 


(Bydg. bevorz.), Koch⸗ 
kenntniſſe vorhd. 


Angebote unt. B. 6364 


a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 


wia Mädchen 


rau 


300 Morgen 


mit Inventar u. Ernte 
für 30000 Zt. bei 13000 
Zt. Anzahl. zu verkauf. 


Sokolowſti, Bydgoszcz, 
3084 


warm empfehlen kann. Sniadeckich 52. 


—— —— ͤ ͤœ öſm n — —¼—- —— —— 
Ge n, ee — Aiken 8 an die Geſchſt. d. Zeitg. Hieſiges größeres Handelshaus ſucht | Saar 85 3 
Schon gelegenes Heim mit grabem Darien, Hensche eb ele Med. Lehrlin Senmann, Aden 16 

eltriihes Licht. Bäder. . 
Der volle bauswirtſchaftliche Kursus den auch vom Lande, nach 2 jährig. Lehrzeit, 


Reiſe und polniſche Stellung als 


orzeliny, pw. 


u 


» auch Fallobſt zum Ein⸗ Wirtſch. 
989 konemerbitt.d.Rinder- Off 8 für alle Arbeit u. Fam.⸗ 
f beim in Bndgoisca. IAI Slellen eee 
Hut⸗Umpreſſerei ne .de zau Martha e, d.Beitg. erbeten. | 
Empfehle mich zum] Suche zu ſof. od. bald aldowo 69 poczta Arbeltsfreudiger 6851 
Bydgoſzei, Dworcowag Heparieren und Auf: | füng. engl. energiſchen Pabrowa, „ermnta. 


6378 
Zum 1. Oktober 1933 


3126 


Privatlimouſine 
vermietet billig 3127 
Erich Czarnecki, 
Krakowfta 3. Tel. 1925. 


neb. d. Deutſch. Rundſch. olieven ſämtlicher 
U 


Beamten 


3116 Zawiasinski, 
Budgoſzcz. Ugory 18. 


Dom. Kruslüwiec. Hasbach, Hermanowo 


pow. 


p. Inowroclaw. 


arogard. cas] Dahrowa- 


Gärtner | Bethe hac 


6380 Mutter 86 cm Schulter 


Stellung als 


öbel 3134 20 J., ſucht ab ſofort oder 
Setmanita 18, Mi. | der Legere Stübenmädchen ae Stellung als Haustochter is. 
S liſſen liefert mächtig. Bewerb. und W Gute Fachienntniſſe. In all. häusl. Arb. erf. 
p billigſgeugnisabſchr. an 6326 Bete e geſucht. Les i 


ecie a. W. 


Jungwirtin 


ze — — 
; ngebote m. Gehalts⸗ 

b bet. die]: 
Stellengeluche Eee 
Gutsbeſitzer Mahucke. 


Rekowo, p. Polchowo, 
pow. morſki. 6363 


intelligent, 
Wirtin erfahren in 
allen in ihr Fach ein- 
ſchlagenden Arbeiten, 
ſowie Kochen, Backen, 
Schlachten, Einwecken, 
Buttern, Geflügelzucht 
u. Wäſchebehandlung, 
e 
u ellung. Gefl. 
Artel ; 8 Off. unt. G an die 

Gesc reihe @ Soriibenmier 5 
fe 5 x ittler. 8 Geſchſt. d. Dt. Rdſch. erb. 
Flugzeugbau Flieger m. Grundſt. in m tellung deutsch evgl, 4 J. alt, 


Deutſch und Polniſch in 
aftowice. eg Seit jetz. Stelle als 


Revier 700 ha, W̃᷑ irtin. 


und! Kindermädchen flucht AND Stellung - 

— 1 en 9 ap gr 1. Du eptl. —.— 5 man 
dam’s tnere erten unter H. 63 

unter, K. 6396 an die & Bash, ndhaushalts. O 


| 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. und Baumſchulen, a. d. Geſchſt. d. 3 1 2 
aßbilder EEE ET Ba Date: Sale Suche von ſofort oder allen Dieser 30. Nur 6500 et 
bel nartt tember oder 1. Ottober fragen in gröher. oder 
Sofort mit- 4 Dein 
6 Stück 1 | utsieltetätin. | Gärtner: 


Suche v. 1. Oktober 


0 


e lde 
adde, Zamarte, Wallis. r 


ie Blantleder, Fettgarleder, Möbelleder, 1 poczta Wallis, Torun, erb. 9280 
Sklonterisieber, Soblenleder, Oberleder 15000 2 6 vertr. m. e e oinice. 2 Suche Stellung v. ſofort 
i | Gärtner in frauenloſ. Haushalt 

als einfache Stütze. 

Don unter F. 3122 

a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 

Suche 2 als 


Angeb. u. Rr. 6380 and 


Pripatgrundſtüc 


70 Morg. Weizen ⸗ und 
Rübenbd. tot. u. lebend. 
Inventar, volle Ernte, 
ſofort 8. verkaufen. 
Off. u. O. 6248 a. d. Gſt. 
der Diſch. Rundſch. erb. 


Landgrundſtück sau. 
0 Danzig 

57 pr. Morg., mit Kolonialwarengeſchäft. 
einzig im Ort, 5km von Danzig. Gebäude in 
gutem Bauzuſtande, elektr. Licht und Kraft. 
Telefonanſchluß Autobusverbindung. wo auch 
früher Gaſtwirtſchaft betrieben wurde, wegen 
Todesfall mit komplett. lebendem und totem 
Inventar von ſoſort zu verkaufen. Preis 
nach Vereinbarung, Anzahl. G 12 bis 15000.— 
Herholz, Kowall bei Danzig. 6387 


Getreide-Geihäft 


Chevrolet, 4 Cylinder, aut 
erhalten ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfr. Posert, 
ul. Diuga 62. Wohn. 5. 


of. Sw. Has, 0.1.8132 Jurkiewicz. 7 Zimmer, 


= : Spinde Geb nit allem Zubehör, im 
„ p. Bladzmin. chen u. verk. Zentrum der Stadt 
Offerten unter W. 6346 
„Ford“ * Limouſine an die Geſchäftsſtelle 
. 2 dieſer Zeitung. 
n gut. Zuſtande, ſucht ane ou ana 
ganfiggu kaufen per Eine 2-Zimm.-Wohng: 

1 55 De E m verm. 
MN. 3155 d. d. Geſchſt. d. Z.] Zu erfrag. Wollmarkt 6, 


Motorrad 


Noetu⸗Hudſon 1931. 
verkauft preiswert 


3109 
„| Motore ei mieten. Gefl. Off. unt. E 
. 2 unt. C. 
a 9677. ano] 6291.a. d. Geict. D. g. 


Kinderwagen helle Büroräume 


neueſte Mod. Preſſe bis u: eine große Garage 
50% herabgeſ. Dluga 5 ſofort zu vermieten. 


3117 Marcinkowſkiego ! 
Verkaufe: 


Neu eröffnet! 


„Warszawski Stad Fuer“ 


empfiehlt in großer Auswahl 


Inmen-Belze 


ſowie Felle jeglicher Art zum Beſatz. 
Torum, Lazienna 28. 


Nachweis. gut geh. ſeit über 20 J. beit. 


6365 


Nowy "ynet 6 
„Jen Wohnung: 


( d.Herrnfehhtsanwalts 


3. 1. Oktob. zu vermiet. 


kaufen Herrſch. ſonn. b⸗Zim. 
17. W. 5 Wohnung m. all.stomf. 
8. I. Oktob. zu verm. ca 
Aleie Mickiewigge 5. 


zu vermieten 
ul. Gdanita Mr. 3. 


= Sim. Wohnung 


legen, von ſofort od. 


ertigt an 55 
päter zu vermieten. 


2113 
fta 15. Tiſchlerei. 


ier⸗Geſchäft. 3184 

Laſtauto 
' Alleinſteb. Dame ſucht 

f. 2 Zimmer u. Küche. 
Auch geteilte Whng.er- 
wicht. Off. m. Preisang. 
u. A. 304 1a. d. Gſchſt. d. Z. 


Alleinſtehende, ältere 
Frau ſucht 


Zimmer und Küche 


—— oder größeres Zimmer 
ad BMW. mit Kochgelegenheit zu 


pie Tel. 193. G. Schlaat, 


Kaufe Grundſtück 
oder Hypothek, 


von Auswanderer 

e 
a n ‚un, 
md. Geſchſt. d. Zeitg. 


— —— 
Privat- Grunditüd, 


50 Morgen Land, davon 
18 Morgen Wieſe, gute 
Gebäude u. neues Haus 


Dzioba, Januszkowo 
Kuj., stacja Nowawies- 
Wielka, p. Inowroctaw. 


Goldſich. Exittenz. 


auptſtraße gelegenes 
afé mit anfehlie: end. 
In dem 


— œ nn, 
Eindmühle dae. 
eventl. zu verpachten. 
1. P. 61 L b. Gesch f. 
bes diſch Rundfer eb. 


Achtung! 


9 Rieſenbernhardiner z 


6 Wochen alte, habe von 


einem Wurf, ſelten ſtark 


und ſchön gezeichnete, 
noch? Rüden a 40 und 
2 Hündinnen à80 zl, ab» 
ugeben. Vater 92 cm, 


höhe, Eltern ſehr wach⸗ 
ſam u. nachts ſehrſcharf 
beſte Schutz⸗ u. Begleit⸗ 


egner, Ausgabeſt. E. Caspari, A en Zuſchlag für Rotes K d Arbeitsloſe 
usgabelt. E. Caspar amry, pow. mno u a x 5 reuz un rbeits 
mee, Ewi 25 Telefon 130. ar der Ba 2. 


ee on imer 


Dtſch. Rundſch. zu richt. 
Gebrauchte, guterhalt. 


a. d. 


roweöw dia Stolarzy, 


2 8 G | 
Berk. ſofort mein in der een. 492. 10 Bad lun gen 


0 
0 
ibt laufd. p. Kaſſe ab 


. u. Welzenb. tot. u. leb. 


bäude, elektriſch. Licht u 

Wieſenheu Kraft. Chauſſee⸗ Bahn“ 

prima, waggonweiſe zu u. Autobusverbindung 
kaufen geſucht. Plon, | Reflett. bitte u. H. 21 

6385 Toru, Moniufzki 25. an d. Geſchäftsſt. d. 3g. 


A 
Sozialipftem des Faſchismus. 


Eintrittskarten für Mitglieder 1.— 21. In 
Nichtmitglieder 1.60 21, einſchl. Steuer un 


Dame m. 8 jähr. Knab. 


Gut möbl. Zimmer mit 
Badegeleg. dauernd p. 
15. 9. geſucht. Off. unt. 
J. 3141 a. d. Geſchſt. d. 3. 


Möbl. Zimmer? 


an 1 od. 2 Perſ. zu verm. 
Sienkiewicza 36, W. 3. 


42 Verpachte oder verkaufe 


alt. p. Str. 3,50 gleich oder ſpäter meine 
ene, e e BANDDIELIHOTE 


160 Ng. größtent Ruch, 


Invent., Ernte, gut. Ge⸗ 


Donnerstag, den 7. September 
20 Uhr im Civilkaſino 


br. Hans Siegfried Weber 
Das Wirtſchaſts⸗ u. 


N 
andlg. E. Hecht Nachf., Gdanſta““ 


2, Blatt, 


Pommerellen. 


4. September. 


Polizeiliches Verhör — 
Nichts Verdächtiges gefunden. 


In Kamin, Kreis Zempelburg, verhaftete die Polizei 
den Geſchäftsführer der Geſchäftsſtelle Thorn des Bureaus 
der deutſchen Abgeordneten und Senatoren, Frank, und 
den Geſchäftsführer Brunk⸗ Konitz. Beide Herren waren 
im Begriff zur Bahn zu fahren, als fie von einem Politziſten 
ohne nach Namen bzw. Ziel ihrer Reiſe gefragt zu wer⸗ 
den, aufgefordert wurden, zur Kommandantur zu kommen. 
Nach Legitimierung wurde dort das Reiſegepäck und auch 
die Kleidung der genannten einer gründlichen Reviſion 
unterzogen. Es folgte ein Verhör und die Abfaſſung von 
zwei Protokollen, worauf die beiden Herren zur Kreiskom⸗ 
mandantur gebracht wurden. Dort machte der Kreiskom⸗ 
mandant die Mitteilung, daß die beanſtandeten Dokumente 
nichts Verdächtiges enthielten und daß kein Grund zur wei⸗ 
teren Inhaftierung vorliege. Völlig unbekannt iſt uns, 
was den Grund zu dieſer neuen Maßnahme der Behörden 
gegeben haben kann. 


Graudenz (Grudziadz). 


Evangeliſche Hausſammlung. 


Wie amtlich bekanntgegeben wird, hat das Evange⸗ 
liſche Konſiſtorium in Poſen durch Schreiben vom 31. 7. 33 
dem Pommerelliſchen Wojewodſchaftsamt mitgeteilt, daß die 
in $ 65 Nr. 8 der Beitimmungen über die Kirchengemeinden 
und Synoden vorgeſehene Hausſammlung zugunſten der 
Armen der Gemeinde der Evangeliſch-unierten Kirche in 
der Wojewodſchaft Pommerellen in dieſem Jahre in der Zeit 
vom 1. September bis zum 31. Oktober d. J, ſtattfindet. 
Auf Grund des Artikels 10, Punkt 4, des Geſetzes betr. 
die Verfaſſung der Evangeliſchen Kirche zum 3. 5. 76 (Preu⸗ 
ßiſche Geſetzſammlung S. 127) bedarf es, worauf der 
Staroſt des Landkreiſes Graudenz im amtlichen Organ 
hinweiſt, zur Veranſtaltung dieſer Sammlung keiner Er- 
laubnis der ſtaatlichen Behörden. * 


x Der Brotpreis im Landkreiſe Graudenz wurde laut 
Bekanntgabe des Staroſten im amtlichen Organ des Land— 
kreiſes Graudenz mit ſofortiger Wirkung für ein Kilogramm 
aus 65prozentigem Mehl auf 30 Groſchen herabgeſetzt. a 


x Eine Verſammlung der Innungsvorſtände fand am 
letzten Donnerstag in der Handwerkskammer ſtatt. Be⸗ 
raten wurde über die Angelegenheit einer fruchtbringenden 
Zuſammenarbeit ſämtlicher hieſiger Handwerksinnungen. 
Weiter kam die Frage einer Verlegung des Fortbildungs⸗ 
ſchulunterrichts in die Tagesſtunden zur Verhandlung. Vom 
Leiter der Fortbildungsſchule, Herrn Delewſki, wurde 
das Verlangen der Behörden zur Umgeſtaltung dieſes Fort⸗ 
bildungsſchulunterrichts in einen Tagesunterricht näher be⸗ 
ſprochen und begründet. Man kam dahin überein, daß die 
einzelnen Innungsvorſtände unter ſich beraten wollen, 
welche Tage für den Beſuch der Fortbildungsſchule durch 
die Handwerkslehrlinge am geeignetſten ſein werden. Der 
Unterricht ſoll an zwei Tagen in der Woche, und zwar vor 
15—19 Uhr, ſtattfinden. 

t Der Sonnabend⸗Wochenmarkt hatte diesmal eine ſehr 
gute Zufuhr, auch geſtaltete ſich das Marktgetriebe recht 
rege. Butter koſtete 1,40—1,50, Eier 1/00 —1,20, Weintrauben 
0,90 1,00, Birnen 0,15—0,35, Apfel 0,20—0,30, Eierpflaumen 
0,30—0,40, Spillen 0,20—0,25, Brombeeren 0,25, Preißel⸗ 
beeren 0,40, Tomaten 0,30, Weißkohl Pfund 0,03, Rotkohl 
0,05—0,07, Blumenkohl 0,15—0,30, Mohrrüben 0,05, Schnitt⸗ 
bohnen 0,15—0,20, Spinat 0,20, Zwiebeln 2 Pfund 0,25, Kar⸗ 
toffeln Zentner 2,80—3,00, Pfund 0,03—0,04; Gänſe Stück 
4,00, Enten 2,50—2,80, Hühner 2,50—3,50, junge Hühner Stück 
0,75—1,80, Tauben Paar 1,00, Rebhühner Stück 0,90 1,00. 
An den Fiſchſtänden gab es Aale je nach Größe von 0,80 
bis 1,50, Karpfen 1,20, Schleie 0,90 —1,00, Hechte 0,80 —1,00, 
Barſche 0,80, Karauſchen 0,60—0,80, Aalquappen 0,80, Plötze 
0,40—0,50. Eine Stockung des Marktganges trat ein in⸗ 
folge eines plötzlich heftig einſetzenden Regens. * 


Thorn (Torun). 


Zwei Lebensmüde 


Auf eigenartige Weiſe beging am Freitag der 47jährige 
Anſiedler Wladyſtaw Miſztal aus Senzlau GZajacz⸗ 
kowo) hieſigen Kreiſes in Thorn Selbſtmord. Der Lebens- 
müde begab ſich in den frühen Nachmittagsſtunden auf die 
Eiſenbahnbrücke, wo er ſich vor den Augen der zahlreichen 
Paſſanten auf das Brückengeländer ſchwang und einen 
Revolver zog, mit dem er ſich einen Schuß in die rechte 
Schläfe beibrachte, worauf er in die Fluten der Weichſel 
ſtürzte. Die Leiche des Selbſtmörders konnte bald gebor⸗ 
gen werden. Die Beweggründe zu dieſer unglücklichen 
Tat ſind noch unbekannt. Eine polizeiliche Unterſuchung 
iſt im Gange. 

In den frühen Morgenſtunden des nächſten Tages 
unternahm das obdachloſe 20jährige Dienſtmädchen Walerja 
Zöltowſka vor dem Hotel „Pod Lwem“ in der Seglerſtraße 
(Zeglarſka) einen Selbſttötungsverſuch durch Trinken von 
Eſſigſäure. Die alarmierte Rettungsbereitſchaft lieferte die 
Lebensmüde in das ſtädtiſche Krankenhaus ein. Auch in 
dieſem Falle ſind die Beweggründe zu der Verzweiflungs⸗ 
tat unbekannt. * * 


v Der Waſſerſtand der Weichſel erfuhr in den letzten 
24 Stunden eine weitere Zunahme um 15 Zentimeter und 
betrug Sonnabend früh bei Thorn 0,80 Meter über Nor- 
mal. * * 

= Auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft wurde am 
Freitag eine Perſon durch die Polizei verhaftet. Vier an⸗ 
dere Perſonen wurden wegen Diebſtahls in Polizeiarreſt 
geſetzt, eine Perſon wegen Herumtreibens und Bettelei der 
Burgſtaroſtei zugeführt, eine Perſon wegen Störung der 


1 
3 


* 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 202. 


Bromberg, Dienstag den 5. September 1933. 


Nachtruhe und tätlichen Widerſtandes gegen einen Poliziſten 
zur Wache gebracht, ſpäter aber wieder entlaſſen. Wegen 
Trunkenheit erfolgten drei Siſtierungen. — Zur Anzeige ge⸗ 
langten zwei Diebſtähle, eine Unterſchlagung ſowie 11 über⸗ 
tretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften und ein 
Fall gefährlicher Bedrohung. ö 9 

t Etwa 50 Teilnehmer an der Radfahrt „Rund um Polen“ 
trafen Freitag nachmittag und abends nach Beendigung der 
erſten Teilſtrecke, die von Warſchau hierher ſührte, am Ziel 
auf der Culmer Chauſſee ein,, wo ſie von einer größeren 
Menſchenmenge erwartet wurden. Als Erſter paſſierte Sta⸗ 
niſtaw Waſilewſki vom Radfahrklub „swit“⸗Warſchau, 
als Zweiter dicht darauf Staniſtaw Zielinſki vom Klub 
„Orkan“ ⸗Warſchau. Beide haben damit die etwa 243 Kilo⸗ 
meter lange Strecke trotz ſehr ſchlechter Wegebeſchaffenheit 
und erheblichen Gegenwindes in 8 Stunden und 47 Minuten 
geſchafft. Der erſte Pommereller traf erſt an 41. Stelle ein 
und zwar Staniſtaw Jamroga vom „Sokok“-Graudenz, der 
rund 10 Stunden und 46 Minuten benötigt hat. Sonn⸗ 
abend früh gegen 8.30 Uhr verſammelten ſich die Teilnehmer 
zu einem Ehrenſtart auf dem Altſtädtiſchen Markt (Rynek 
Staromieiſki), wo fie vom Vize⸗Stadtpräſidenten Bala be⸗ 
grüßt wurden, der dem Sieger eine Gedenkmedaille und den 
anderen Teilnehmern Gedenkblätter an das 700jährige 
Thorn überreichte. Die Radler fuhren darauf geſchloſſen 
zum Start für die zweite Tagesſtrecke, die auf der Leibitſcher 
Chauſſee am Schlachthauſe begann und in Oſtroleka endet. 


v Einen empfindlichen Verluſt erlitt der bei einem 
Häuſerbau in der Mellienſtraße (Mickiewicza) beſchäftigte 
Bernard Klaman. Ein bisher unermittelter Täter ftahl 
ihm aus der während der Arbeit abgelegten Weſte die 
ſilberne Uhr. ere 

» Vierbeiniger Wächter geſtohlen. Die in der Linden⸗ 
ſtraße (Koseiuſzki) 65 wohnhafte Suſanne Olkiewics 
ſchaffte ſich einen Hofhund an, um vor ungebetenen Gäſten 
ſicher zu ſein. Dies konnte aber nicht verhindern, daß Diebe 
ihr eine Aufwartung machten und dabei ſelbſt den vier⸗ 
beinigen Wächter als Beute mitgehen ließen. * * 


» Gefaßter Fahrraddieb. Die hieſige Polizei Ang 
eine Perſon, die ſich über ein in ihrem Beſitz befindliches 
Fahrrad nicht ausweiſen konnte. Das wahrſcheinlich aus 
einem Diebſtahl herrührende Stahlroß, ohne Marke, wurde 
bei der Kriminalpolizei in der Wallſtraße (Waly) deponiert 
und kann ſich der rechtmäßige Eigentümer daſelbſt zur 
Empfangnahme desſelben einfinden. 15 


* 


v Podgorz bei Thorn, 3. September. Ein verwege⸗ 
ner Diebſtahl wurde am letzten Mittwoch im Laden 
des Fleiſchermeiſters Hetlof verübt. Als ſich die In⸗ 
haberin in den Nachmittagsſtunden für einen kurzen Augen⸗ 
blick entfernt hatte, drang ein Mann namens Zalewſki 
in das Geſchäft ein und raubte aus der Ladenkaſſe 120 Zloty. 
Die hinzukommende Inhaberin nahm ſofort die Verſolgung 


geraubten Geldes fortwarf. j 
flüchtete Zalewſki nach Thorn, wo er von der Polizei er⸗ 
mittelt und feſtgenommen wurde. 


3 
Oſtland Treuefahrt — 
Haftſtraſen. 


p Neuſtadt (Wejherowo), 3. September. Verhaftet 
und etwa 24 Stunden in Haft gehalten wurden hier mehrere 
deutſche junge Damen und ein Herr, alle polni⸗ 
ſcher Staatsangehörigkeit, weil ſie bei der Durchfahrt der 
Oſtland⸗Treueſahrer durch unſere Stadt grüßten. Nach 
einem Verhör im Staroſtwo wurden ihnen mehrtägige 
Arreſtſtrafen zudiktiert. i 


tz. Konitz (Chojnice), 3. September. Im Hotel Engel 
fand eine intereſſante Monatsverſammlung des Konitzer 
Seglerklubs ſtatt. Nach der Aufnahme eines neuen 
Mitgliedes erſtattete der Kaſſierer den Kaſſen- und die Re⸗ 
viſoren den Reviſionsbericht. Dem Kaſſierer wurde Ent⸗ 
laſtung erteilt. Darauf gab der eine Reviſor einen aus⸗ 
führlichen Bericht über die Finanzlage des Klubs, die wenig 
erfreulich iſt. Die Verſammlung ſtimmte ſeinen Ausfüh⸗ 
rungen zu und beauftragte den Vorſtand, in aller Kürze 
eine Regelung der kritiſchen Fragen zu bewirken. Als 
nächſter Punkt gab Herr Zynda jun. einen intereſſanten 
Bericht über die Fahrt der ſieben Konitzer Paddelboote über 
Rytel Crone Bromberg Thorn nach Ciechocinek, wo eine 
Verſammlung der polniſchen Waſſerſportsleute von der 
Liga Morſka veranſtaltet mar. Die Fahrt ging von dort 
Weichſel ab nach Gdingen, wo zum Schluß etwa 1300 Paddel⸗ 
und 100 Segelboote vereinigt waren. Die Fahrt von 
Müskendorf bis Gdingen hatte im ganzen etwa 12 Tage 
gedauert. Dann gedachte der Vorſitzende in warmen Wor⸗ 
ten der Gebrüder Stolz von der Eiſenbahnerabteilung, die 
mit ihrem kleinen ſelbſtgebauten Paddelboot bei der letzten 
Kenterung zwei Perſonen aus Lebensgefahr retteten. Da 
an dieſem Tage ſtarker Wellengang herrſchte und dieſe 
kleinen Kajaks nur gerade zwei Mann Beſatzung tragen, 
war die Leiſtung der beiden Paddler beſonders anzuer⸗ 
kennen. Als Anerkennung für dieſe Fahrt wird den beiden 
Rettern eine Plakette vom Klub überreicht werden. Dann 
beſchloß die Verſammlung, Bootsführerſcheine drucken zu 
laſſen, die nur denjenigen Seglern ausgehändigt werden 
ſollen, die eine eingehende theoretiſche und praktiſche Prü⸗ 
fung abgelegt haben. Darauf überreichte der Vorſitzende 
dem Klubmeiſter Herrn Rogge den Ehrenwanderpreis 
der Stadt. Es wurde beſchloſſen, die Fahrt um „Das blaue 
Band“ am 7. September ſtattfinden zu laſſen. Die Abfahrt 
ſoll von Müskendorf um 10 Uhr erfolgen, nach der Wett⸗ 
fahrt findet im Klubhaus ein gemütliches Beiſammenſein 
ſtatt. Der Vorſitzende teilte der Verſammlung mit, daß auf 
Anordnung der Oberförſterei das Segelrevier bedeutend 
beſchränkt ſei und daß der große See nicht befahren werden 
dürfe. Da dieſe Einſchränkung den Segelſport ſehr behin⸗ 
dert, ſollen Schritte unternommen werden, um dieſen un⸗ 
haltbaren Zuſtand abzuändern. Schließlich wurde beſchloſſen, 
die notwendigen Unterhaltungsarbeiten an den Klubbauten 
auszuführen, und nach der Beſprechung einiger unweſent⸗ 


des Täters auf, der während der Flucht einen Teil des 
Mit dem Reſt des Geldes 


licher Anfragen wurde die intereſſante Sitzung gegen 
11 Uhr geſchloſſen. 3 

Die während der Revolte aus der Beſſerungsanſtalt 
entwichenen 15 Zöglinge wurden wieder eingefangen und 
der Anſtalt zugeführt. f 

Dem Konitzer Bezirksgericht übergeben wurde ein 
Mann namens Aſyk Zeidel, der verſucht hatte, in einem 
Kohlenwaggon nach Deutſchland zu kommen. Er wurde in 
Firchau herausgeholt und zurücktransportiert. 5 

Der Görsdorfer Kirchenchor hatte im Mai d. J. 
einen Spaziergang nach dem Jakobsdorfer See gemacht, 
ohne dieſen Ausflug der Behörde anzumelden. 
Der Vorſitzende hatte ſich deshalb vor dem Konitzer Be⸗ 
zirksgericht zu verantworten, wurde aber freigeſprochen, da 
Spaziergänge noch nicht behördlich augemeldet zu werden 
brauchen. 

Unerkannte Diebe brachen in den Butterkeller der 
Molkerei Zwangsbruch ein und ſtahlen 238 Pfund Butter. 

Trotz des ſtrömenden Regens hatten ſich zum letzten 
Wochenmarkt doch eine ganze Menge Käufer und Ver⸗ 
käufer eingefunden. Butter koſtete 1,40—1,60, Eier 1,10 bis 
1,20, Kartoffeln 1,90—2, Ferkel 26—32 Zloty. 

h Neumark (Nowemiaſto), 1. September. Als am ver⸗ 
gangenen Montag der Geflügelhändler Liſinſki von 
hier auf einem Laſtautomobil von Löbau (Lubawa) nach 
Hauſe fuhr, ſprang unterwegs nahe bei Lafi die Autotür 
plötzlich auf und L. fiel auf die Chauſſee. Das linke 
Bein, das bei Jallen unter die Räder geriet, wurde ge⸗ 
brochen. Der Verunglückte wurde ins hieſige Kranken⸗ 
haus eingeliefert. 

Im ſtädtiſchen Armenhauſe wohnt u. a. der Arbeits⸗ 
loſe Markowſki. Eines Nachts wurde Frau M. durch das 
Weinen ihres 20 Monate alten Kindes aus dem Schlafe 
geweckt. Sie machte Licht und ſah zu ihrem Schreck eine 
Ratte aus dem Kinderbettchen hervorkommen und ver⸗ 
ſchwinden. Die Ratte hatte den linken Arm des Kindes 
fürchterlich zugerichtet. Trotz aller Bemühungen iſt es 
nicht gelungen, das arme Kind am Leben zu erhalten. 
Denn drei Tage darauf ſtarb es. 

In Marzecice brachen nachts Diebe in die Werkſtube 
des Stellmachers Pokofſki ein und ſtahlen ein Fahrrad, 
Marke „Puch“, im Werte von 150 Zloty. In derſelben 
Nacht ſtahlen wahrſcheinlich dieſelben Diebe dem Landwirt 
Joſef Klun auch ein Fahrrad. Das Rad, das die Marke 
„Weltrad“ trug, hatte einen Wert von 75 Zloty. 


p Neuſtadt (Wejherowo), 2. September. Auf dem heu⸗ 
tigen Wochenmarkt koſteten Kartoffeln 2,00 2,50, Eier 
1,00—1,10, Butter 1,20—1,50, Ferkel, je nach Alter und Güte, 
1020 Zloty das Stück. 


P Vandsburg (Wieebork), 3. September. Die ſtaatliche 
Oberförſterei Runowo, Kreis Wirſitz, verkauft im 
Wege der öffentlichen und mündlichen Verſteigerung am 
„Donnerstag, 7. d. M., um 930 Uhr vormittags im Lokale 
des Herrn Nierzwieki in Vandsburg einen größeren Poſten 
Nutz⸗ und Brennholz aus den Förſtereien Bauernwald, Ru⸗ 
nowo⸗Mühle und Czarnun gegen Bezahlung an den Meiſt⸗ 
bietenden. 5 

In Wieſenthal wurde ein Landwirt von Dieben, 
welche in ſeinem Garten Obſt ſtahlen, angegriffen und mit 
Stöcken zu Boden geſchlagen. Der Landwirt hat Kopfver⸗ 
letzungen ernſter Art erhalten. 

Auf dem letzten Wochen markte koſtete das Pfund 
Butter 1,30 bis 1,40, Eier die Mandel 1,00 bis 1,10. Das 
Paar Ferkel brachte 18/00 —20,00 Zloty. 


x Zempelburg (Sepölno), 3. September. Wegen 
Holzdiebſtahl aus der ſtaatlichen Forſt Lutau hatten 
ſich die Arbeiter Vincent und Sewerin Wgletak aus Zus 
tau vor dem hieſigen Burggericht zu verantworten. Obgleich 
die Angeklagten ihr Vergehen leugneten, wurden ſie durch 
die Zeugenausſagen überführt. Das Gericht verurteilte die 
Angeklagten zu 33 Zloty Geldſtrafe 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Graudenz. 


Zurũck 


Paul Wolter 


Dentiſt 6319 


\ ulica Stara 24. / 


Sonni 


2-3immer- Bohne. 


mit Zubeh., mögl. eine 
Treppe, v.ſofort geſucht. 


— —— ̃— 
Tanz Angebote unt. Nr. 6347 
Für Konzerte Rt ſich 430 an Emil Romey, 


Tanz⸗ Unterricht 


in deutſchen und modernen Tänzen. 


schüler⸗Kurſus Ra: 12. Sept, 1933 ab. 


Näheres in der Ver: 
waltung der Goethe⸗Schule. Abendzirkel 


v. 19. 9. 1933. Anmeld. i. d. Buchh. Kriedte. 
E. Kock, Tanzlehrerin. 


6308 


Tos 
Kapelle R. Jeske, Mickiewicza 22, Wg. 6. runſta 16, erbeten. 


Thorn. 


Schnee mie, Treibriemen 


befindet fich jest Leder, Kamelhaar und Balata taufen Sie 
ul. Lazienna Nr. 7. am billigſten und in beſter Qualität in der 


_Wilh. Wozny. geherhandlung Kuntze & Kittler Raft. 
632 


U 
Umarbeitung von . Zorun, ul. Zeglarifa 21. 


Samt⸗, Filz⸗ u. Belsur- = 
Kaufe Gold u, Silber 


Nen zu nige. Prei. 
niedr » ei. 
n 1 Hater eren 
eiſter, Piekary 12. 8851 


Deutihe Perſon als 
Mitbewohner (in) gel. 
Ang. u. S. 1496 a. A.⸗ 

W Torun. 6359 


Anna Gebarska, 
Kröl. Jadwigi 5. 6384 


BEER 


r 


* 


Neue deutſche Kulturpolitik. 


Der Siegeszug des Nationalſozialismus. — Von der Partei zum Geſamtvolk. 
Der Bolſchewismus. — Kampf den Volksfeinden. 


Nach der Eröffnung des Nürnberger Parteitages wurde, 
wie wir ſchon in der Sonntag⸗Ausgabe kurz berichteten, 
vom bayeriſchen Innenminiſter Wagner die 


Proklamation des Führers 


verleſen. Sie ſtellt zunächſt die Vorausſetzungen heraus, 
unter denen der Novemberſtaat allein beſeitigt pr 
konnte. Daß die Überwindung diefes Regimes nicht mit den 
Kräften erfolgen konnte, die ſeit fünfzig Jahren vor dem 
Angriff des Marxismus dauernd zurückgewichen waren, um 
in der Stunde der höchſten Not jammervoll zu kapitulieren, 
wurde nicht erkannt. Das ſchied uns Nationalſozialiſten 
von der bürgerlichen intellektuellen Welt. Die erſte Vor⸗ 
ausſetzung ergab ſich aus der Erkenntnis, 


daß durch Geiſt allein der Terror nicht über: 
wunden werden konnte. 


Weiter iſt es ein Trugſchluß, zu glauben, daß man mit Par⸗ 
teigebilden, die jahrzehntelang mit mehr oder weniger kläg⸗ 
lichen geiſtigen Waffen gefochten hatten, nun plötzlich heroiſche 
Taten würde verüben könne. Man kann aus keiner Or⸗ 
ganiſation Kräfte locken, die in ihr nicht vorhanden ſind. 
Es war daher ein Irrtum, wenn in den Jahren 1910, 1920 
und darüber hinaus Männer, die die Not des Vaterlandes 
erkannten, glaubten, ein Wechſel in der Führung 
der bürgerlichen Parteien würde dieſen plötzlich eine Kraft 
ſchenken, mit der der innere Feind vernichtet werden könnte. 
Wenn man 70 Jahre lang eine falſche Demokratie ver⸗ 
herrlichte, kann man nicht im 71. Jahre nach der Diktatur 
greifen. Das führt zu komiſchen Experimenten. 


Die Auseinanderſetzung mit dem Marxismus erforderte 
daher von Anfang an eine Organiſation, die ihrem ganzen 
Weſen nach 


für dieſen Kampf erzogen 


und dafür geeignet war. Das aber brauchte Zett. Nur 
wer die hochbetagte politiſche Führung der bürgerlichen 
Antipoden des Marxismus in Betracht zieht, findet den 
Schlüſſel zum durchgehenden Unverſtändnis dieſer Schichten 
für die Methode des Kampfes der jungen nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Bewegung. Von wenigen Ausnahmen abgeſehen, tötet 
das Alter nicht nur phyſiſche, ſondern auch die geiſtige 
Zeugungskraft. Verſtändnislos gegenüber jeder organiſchen 


Entwicklung will der entwurzelte Intellekualismus durch 


ſchnelle Experimente das Geſetz des Wachſens umgehen. 


Der Nationalſozialismus war demgegenüber vom erſten 
Tage an bereit, die mühſelige, lange Arbeit der Neubildung 
des Inſtruments vorzunehmen, mit dem man ſpäter den 
Marxismus zu vernichten gedachte. Deshalb konnte die 
junge Bewegung ihre erſte Entwicklung auch nur in jenen 


Schichten nehmen, die geiſtig unverbildet, unkompliziert und 


— 


damit naturnäher geblieben waren. Es wird mit eine 
der Aufgaben der Zukunft ſein, 


zwiſchen Gefühl und Verſtand wieder 
Einheit herzuſtellen. 


Das Problem der Erziehung zum Selbſtvertrauen 
und zum Glauben an das eigene Ich war ebenſo wichtig, 
wie ſchwer. Die bürgerliche Welt fand ſtets nur Spott und 
Hohn für unſere Methode, der kleinen Bewegung von da⸗ 
mals den — wie man meinte — überheblichen Größen⸗ 
wahn einzupflanzen, einſt das Deutſche Reich zu führen. 
Und doch war der fanatiſche Glaube an den Sieg der Be⸗ 
wegung Vorausſetzung für jeden wirklichen ſpäteren Er⸗ 
folg. Das pſychologiſch wertvollſte Mittel aber der Erzie⸗ 
hung war neben der übung des täglichen Kampfes die 
ſichtbare Demonſtration der Zugehörigkeit zu der 
großen und ſtarken Bewegung. Die anderen redeten von 
Demokratie und mieden das Volk. Der Nationalſozialis⸗ 
mus redete von Autorität, hat aber mit dieſem Volke 
gekämpft und gerungen, wie keine Bewegung in Deutſch⸗ 
land vor ihm. Der Sinn der nationalſozialiſtiſchen Par⸗ 
teitage iſt daher: 

1. Dem Führer die Möglichkeit zu bieten, zur geſamten 
Parteiführung wieder perſönlich in Beziehungen zu 
treten; 

2 ee erneut mit ihrer Führung zu vers 

en; 

3. alle gemeinſam in der Zuverſicht des Sieges zu ſtär⸗ 
ken, ihnen die großen Impulſe geiſtiger und pfucho⸗ 
logiſcher Art für die Fortführung des Kampfes zu 
geben. 

Der Führer gibt dann eine überſicht über die erſten 

Parteitage und die behördlichen Widerſtände. Um in der 


eine 


Bewegung das Gefühl für die ehrwürdige Tradition unſe⸗ 
res Kampfes zu erwecken — ſo wiederholte der Führer — 
werden wir für alle Zukunft die Reichsparteitage an dieſer 
Stelle in Nürnberg feiern. So ſind Sie hierher gerufen 
worden zum 5. Reichsparteitag der NSDAP. und damit 
zum erſten im neuen Deutſchen Reich. Die nationalſozia⸗ 
liſtſche Revolution hat den Staat des Verrats ond des 
Meineids überwältigt, und an ſeine Stelle geſetzt wieder 


ein Reich von Ehre, Treue und Anſtändigkeit 


Uns allen aber iſt das große Glück zuteil geworden, daß 
wir die Revolution nicht ausführen mußten als Führer der 
„geſchichtlichen Minderheit“ gegen die Mehrheit der Nation. 
Dank der glänzenden Organiſation der Bewegung iſt in 
keinem Augenblick das Inſtrument der Führung aus der 
Hand geglitten. Außer der faſziſtiſchen Revolution in Ita⸗ 
lien kann keine geſchichtliche Handlung ähnlicher Art in 
ihrer innerlichen Diſziplin und Ordnung mit der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Bewegung verglichen werden. Es iſt ſchön 
und vorteilhaft, in ſo ſtarker Hand die Macht zu wiſſen, 


allein es iſt ſchöner und beglückender, die Liebe und die 


Zuneigung eines Volkes ſein Eigen nennen zu können.“ 


So erleben Millionen deutſcher Männer und Frauen 
und die deutſche Jugend dieſen Tag mit uns. Die national⸗ 
ſozialiſtiſche Bewegung iſt das Deutſche Reich, der beutſche 
Staat, geworden. Hinter der Fahne unſerer Oppoſition 
von einſt marſchiert heute die deutſche Nation. Und dies 
iſt auch der ſicherſte Garant für den endgültigen Erfolg 
unſerer Arbeit. 


Die Situation, in der wir uns befinden, iſt allen klar: 
Es gab zu Beginn dieſs Jahres Wochen, in denen wir 


haarſcharf am Rand des bolſchewiſtiſchen Chaos 


vorbeigekommen find. Wenn der große Geſchichtsforſcher 
Mommſen das Judentum im Bölkerleben als ein Fer⸗ 
ment der Dekompoſition bezeichnet hat, ſo war dieſe De⸗ 
kompoſition in Deutſchland ſchon ſehr weit fortgeſchritten. 
Wenn ſich daher der Nationalſozialismus in grimmer Ent⸗ 
ſchloffenheit gegen den ſchleichenden „Untergang das Abend⸗ 
landes“ zur Wehr geſetzt hat, dann allerdings getragen 
von der Überzeugung der heute auch noch nicht gänzlich 
zerſtörten, großen inneren Werte der europäiſchen Kultur⸗ 
völker und des deutſchen Volkes. Wenn der Faſzis mus 
als beiſpielgebende geſchichtliche Tat die Rettung des ita⸗ 
lieniſchen Volkes vollbrachte, dann hat der National- 
ſozialismus die Erfüllung der gleichen Miſſion am deut⸗ 
ſchen Volke übernommen. 


Wir werden daher auch nicht dulden, daß die Trä⸗ 
ger der früheren Zerſtörung durch ihre ewig negative 
Tätigkeit der Zerſetzung das deutſche Volk weiterhin 
willenlos oder auch nur unſicher machen. Yu einer 
Zeit, in der ſein ganzer Wille mithelſen muß, die Ka⸗ 
taſtrophe zu vermeiden, die Kriſe zu überwinden, als 
einzige Trägerin der Staatsgewalt muß die Partei 
erkennen, daß von nun an die geſamte Verantwor⸗ 
a a den Lauf des deutſchen Schickſals auf 

laſte. 


Unter den Aufgaben ſteht als wichtigſte die 
Ueberwindung der Arbeitsloſigkeit. 


Es iſt weder logiſch, noch moraliſch, noch gerecht, auf 
die Dauer dem Arbeitsfähigen einen Teil ſeiner Früchte, 
feines Fleißes wegzuneßmen zur Erhaltung der Arbeits⸗ 
unfähigen — ganz gleich, aus welchen Gründen dies er⸗ 
folgt — ſondern es wäre logiſch, ſtatt von den Ergebniſſen 
der Arbeit wegzunehmen, dieſe ſelbſt zu verteilen. 
Es hat niemand ein moraliſches Recht, zu fordern, daß 
andere tätig ſind, um ſelbſt nicht tätig ſein zu brauchen, 
ſondern es hat jeder nur das Recht zu verlangen, daß die 
ſtaatliche Organiſation eines Volkes Mittel und Wege fin⸗ 
det, um jedem Arbeit zukommen zu laſſen. 


Gewaltig werden die Anſtrengungen ſein, die wir auf 
uns nehmen müſſen, um dieſes Problem vernünftig und 
nützlich zu löſen. Es iſt dies um ſo notwendiger, als zahl⸗ 
reiche andere Aufgaben bewußt in den Hintergrund treten 
müſſen, um alle Kräfte der Löſung dieſer einen zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen! Wir gehn dabei Wege, ſo wie es kaum 
ein geſchichtliches Vorbild gibt. Es iſt daher jederzeit mög⸗ 
lich, daß ſich die eine oder andere Maßnahme 


als nicht wirkſam erweiſt, 


aber es iſt dann um ſo notwendiger, jene nur auf Zerrüt⸗ 
tung gerichtete nörgelnde Kritik zu verhindern. Ob tau⸗ 


Liquidator zugunſten des Reiches der Zukunft. 


ſender Kritiker leben, tft gleichgültig, aber nicht gleich⸗ 
gültig iſt es, ob ein Volk durch ſie zugrunde gerichtet wird. 


Die Verführer allerdings verleumden im Auslande für 
fremden Sold das eigene Volk, ja, ſie wollen es, wenn mög⸗ 
lich, auf den Schlachtſeldern als wehrloſe Angegriffene nie⸗ 
derkartätſchen laſſen. Die Vernunft und unſere Entſchloſſen⸗ 
heit mögen unſer Volk für alle Zukunft davor bewahren, 
dem Schagwort vom „Recht der freien Kritik“ zuliebe wieder 
die innere Freiheit des Denkens und Wollens zu ver⸗ 


lieren. 
Der Emporſtieg und ſtaunenerregte endliche 
Sieg der nationalſozialiſtiſchen Bewegung wäre nicht 
gekommen, wenn wir = Partei jemals den Grundſatz 
geduldet hätten, daß in unſeren Reihen jeder tun 
kann, was er will. 


Indem wir das parlamentariſch⸗demokratiſche Prinzip 
negieren, vertreten wir auf das ſchärfſte das Recht des 
eigenen Volkes auf die eigene Beſtimmung ſeines Lebens. 
Allein wir erkennen im parlamentariſchen Syſtem keinen 
wirklichen Ausdruck des Willens, ſondern eine Verzerrung 
desſelben. Wenn nicht gar eine Verdrehung. Der Wille 
eines Volkes zur Behauptung ſeines Daſeins tritt am 
klarſten und nützlichſten 


in ſeinen beſten Köpfen 


in Erſcheinung. Sie find die repräſentativſte Führung 
einer Nation und ſie allein können auch der Stolz eines 
Volkes ſein und niemals jene Parlamentarier, deren Ge⸗ 
burtsort die Wahlurne und deren Vater der anonyme 
Stimmzettel iſt. Der konſtruktive Aufbau der 
kommenden Führung der Nation durch ihre fähigſten 
Köpfe wird Jahre erfordern, die ſinngemäße Erziehung 
des Volkes viele Jahrzehnte. 


Es iſt denkbar, daß auch dieſe Männer über beſonders 
ſchwierige Fragen zu keiner ganz vollkommenen Klarheit 
zu kommen vermögen. Allein es bedeutet eine Kapitulation 
einer Führung an ſich, wenn ſie gerade ſolche Probleme 
dann der öffentlichen Verhandlung und jeweiligen 
Stellungnahme übergibt. Denn ſie mutet dadurch der 
breiten Maſſe mehr Urteilskraft zu, als die Führung ſelbſt 
beſitzt. Die nationalſozialiſtiſche Partei muß überzeugt 
ſein, daß es ihr gelingt, dank der Methode einer durch den 
lebendigen Kampf bedingten Ausleſe das politiſch beſte 
Menſchenmaterial in Deutſchland zu finden und in ihr zu 
vereinen. Möge dieſer Parteitag für alle Verſuche 


zu einer eindeutigen Warnung werden: 


Dieſe Partei ſteht in .. Organiſation ger 
feſtigter denn je, entſchloſſen in ihrem Willen, hart 
in ihrer Selbſtzucht, bedingungslos in ihrer Disziplin 
unter Neſpektierung der verantwortlichen Autorität 
nach unten und der autoritären Verantwortung nach 
oben. Nur aus dieſem Geiſt heraus wird dann auch 
über alle vermeintlichen und tatſächlichen Diffe⸗ 
renzen hinweg die Erhärtung unſeres Volkstörpers 
gelingen können. Nur dann kaun man ſich aus 
Bürgern, Bauern und Arbeitern und all den anderen 
Klaſſen ein Volk erziehen! 


Der Führer äußert ſich dann über jene geſchichtlich 
gewordenen Gebilde, die wir noch heute als Länder vor 
uns ſehen. Bei einem Abwägen ihrer Vorteile und Nach⸗ 
teile für die deutſche Nation verſchwinden die erſten gegen⸗ 
ſtber den letzteren. Das Reichsſtatthaltergeſetz war die 
erſte Antwort der deutſchen Nation an die Querulanten 
gegen die Einheit und Größe der deutſchen Nation. Grund⸗ 
ſätzlich aber muß die nationalſozialiſtiſche Partei folgendes 


erkennen: 


Das frühere Deutſche Reich mochte ſich wenigſtens 
ſcheinbar auf den einzelnen Ländern aufbauen, die Länder 
ſelbſt aber konnten ſich nicht mehr aufbauen auf den deut⸗ 
ſchen Stämmen, ſondern höchſtens auf deutſchen 
Menſchen. Das heutige Deutſche Reich baut ſich aber 
nicht mehr auf den deutſchen Ländern auf, auch nicht auf 
den deutſchen Stämmen, ſondern auf dem deutſchen Volke 


und auf der das ganze deutſche Volk erfaſſenden und um⸗ 


ſchließenden nationalſozialiſtiſchen Partei. Es iſt daher 
weder Preußen noch Bayern, noch irgend ein anderes 
Land ein Pfeiler des heutigen Reiches, ſondern die ein⸗ 
zigen Pfeiler ſind l 


das deutſche Volk und die national ſozialiſtiſche 
Bewegung. 


Die nationalſozialiſtiſche Bewegung iſt daher nicht der 
Konſervator der Länder der Vergangenheit, 5 ihr 

. fie 
ſelbſt weder bayeriſch noch preußiſch, weder norddeutſch noch 
ſüddeutſch, ſondern nur deutſch iſt, löſt ſich in ihr jede 
Rivalität aller deutſchen Länder und Stämme als weſen⸗ 
los auf. Die Aufgabe der Bewegung iſt es daher, in 
dieſem Sinne das deutſche Volke zu erziehen und damit 
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Kaiſerſchrein und Hakenkreuz. 


Vom erſten zum dritten Reich. 


Zu dem feierlichen Eröffnungsakt des großen Partei⸗ 
tags hat man aus dem Germaniſchen Muſeum den ſorgſam 
gehüteten, alten koſtbaren 


Schrein der deutſchen Reichskleinodien 


in den hiſtoriſchen Saal des Nürnberger Rathauſes ges 
bracht, wo die Begrüßung und Ehrung des Führers und der 
Spitzen der Parteiorganiſation durch die Stadt Nürnberg 
ſtattfand. Über dem Schrein prangte das Wahrzeichen des 
dritten Reichs. 


Dieſer altehrwürdige Schrein, der gewiſſermaßen das 
erſte Reich ſymboliſiert hat in den über dreieinhalb Jahr⸗ 
hunderten, in denen die Krönungsinſignien der römiſchen 
und deutſchen Könige in Nürnberg aufbewahrt wurden, zur 
Aufbewahrung der Schätze gedient. 


Manches davon iſt bei den wechſelvollen Schickſalen, die 
ſie zu erleiden hatten, verloren gegangen, aber die wert⸗ 
vollſten Hauptſtücke ſind noch vorhanden. Intereſſant iſt 
übrigens, daß in den Jahren 1809 bis 1811 ſich die 


Reichskleinodien auf einem irgendwo auf der 
Donau verankerten Schiff befanden. 


Man hatte ſie in der Sorge, der Franzoſe könne ſie finden 
und mitgehen heißen, von Wien weggebracht und der Sicher⸗ 
heit halber auf dem Schiff belaſſen, bis die Zeiten wieder 
ruhiger geworden waren. In dieſen Jahren wußte kein 
Menſch, wo fi die Reichskleinodeen befanden, und es kam 


wohl keiner auf die Idee, daß fie friedlich in einem alten 


Donaukabn Iagen. 


Wer ſie heute in Wien bewundert — außer der deutſchen 
Königskrone, die ſich ſeit altersher in der Krönungsſtadt 
Aachen befindet, ſind alle Stücke in der Hofburg — iſt ge⸗ 
blendet von ſoviel Pracht. Denn außer ihrem hiſtoriſchen 
Wert, ſind die Kronkleinodien auch von ungeheurer Koſtbar⸗ 
keit des Materials. ſchimmert purpurrote ſchwere Seide, 
deren Glanz nach Jahrhunderten noch nicht verblichen iſt, 
da gleißt maſſives Gold, und große edle Steine ſtrahlen in 
reinem Feuer! — 

Das älteſte und weitaus koſtbarſte Stück iſt die ſchwer⸗ 
goldene Kaiſerkrone, die ſtammt aus dem 10. Jahrhundert. 
Sie iſt aus acht Goldplatten zuſammengeſetzt, von denen 
zwei — größer als die übrigen — durch einen Bügel mit⸗ 
einander verbunden ſind. Die Vorderſeite iſt durch ein gol⸗ 
denes mit eingelegten Smaragden geſchmücktes Kreuz mar⸗ 
kiert. Die ganze Krone iſt beſät mit rieſigen, beſonders 
reinen ige Moſaikeinlagen, Saphire wechſeln mit 

Smaragden ab, 


en und Perlen ſind dazwiſchen ver⸗ 
ſtreut. Die 
Krone wiegt 3,5 Kilogramm. 
Bei der der Kaiſer an Gewändern: einen 


Krönung trug 
langärmeligen Purpurrock mit einer breiten Goldborte, die 
Tunicella. Darüber wurde die Alba gezogen, ein weites 
Gewand aus weißer Seide, deſſen Armel weit und faltig 
fielen. Die Stola, ein langes Band aus gelber, golddurch⸗ 
wirkter Seide wurde über die Alba gelegt und beides von 
einem hellblau ſeidenen Gürtel zuſammengehalten. Tunicella, 
Alba und Stola ſowie der große eigentliche Krönungsman⸗ 
tel, Pluviale genannt, ſind mit den Handſchuhen und Schu⸗ 
hen und Strümpfen in Wien zu ſehen. Der Krönungs⸗ 
mantel iſt aus Purpurfeide, verzieht mit zwei rieſigen ſtili⸗ 
era Fabeltieren in reicher Gold⸗ und Perleniticderet. 
Eine altarabifche eingewirkte ee am Rande des Krö⸗ 


| nungsmantels beſagt, daß er im Jahre des Hedſchra 528, 


nach chriſtlicher Zeitrechnung im Jahre 1133, in der Stadt 
Palermo für den Normannentag Roger J. angefertigt wor⸗ 
den iſt. Ein Teil der deutſchen Kroninſignien wurde bei der 
Erſtürmung von Vittoria unter Friedrich II. verloren. 
Wahrſcheinlich hat er fie aus der Normannenbente Hein⸗ 
richs VI. erſetzt. 


So kam der normanniſche Mantel zum deutſchen 
Krönungsornat. 


Auch die Strümpfe und Schuhe ſtammen aus derſelben 
Quelle. Die Strümpfe ſind aus einer leichteren roten Seide, 
mit Gold beſtickt, die Schuhe aus rotem Brokat, mit Gold⸗ 
blech beſchlagen, mit Goldfäden beſtickt und mit Edelſteinen 
geſchmückt, ähnlich ſind die Handſchuhe. 

Weiter gehören zu den Reichskleinodien das Kaiſer⸗ und 
das Königszepter, beide aus vergoldetem Silber, der goldene 
Reichsapfel mit dem Kreuz darauf, das Schwert des heiligen 
Mauritius, deſſen breite Schneide mit Gravierungen und 
Moſaikmotiven bedeckt iſt. Dann das Kaiſerſchwert, das 
als der Säbel Karls des Großen angeſprochen wird. Es iſt 
eine altorientaliſche Arbeit. Die Scheide iſt ebenfalls reich 
mit Edelſteinen verziert. Außerdem zeigt man noch eine 
Bibel Karls des Großen mit reich verziertem Einband. 


Dreimal wurde im Mittelalter ein Kaiſer gekrönt. Das 
erſte Mal in Aachen mit der deutſchen Königskrone. Ein 
zweites Mal in Oberitalien mit der eiſernen Krone der 
Langobaren und endlich in Rom mit der Kaiſerkrone, zum 
römiſchen, nicht deutſchen Kaiſer. Für Deutſchland blieb er 
auch nach der päpſtlichen Krönung über dem Grabe St. Pe⸗ 
ters nur König. Als ſolcher trug er bei feſtlichen Anläſſen 
die deutſche Königskrone, die weſentlich einfacher und leichter 
iſt, als die Kaiferkrone und das deutſche Königssepter. 
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der weiteren Geſetzgebung das freudige innere Verſtändnis, tag nach dem Siege zu veranſtalten. In knapp einem 


und den Willen aller ſicherzuſtellen. 

Wehe uns, wenn, und wäre es auch nur theoretiſch, die 
Bildnug einer Oppoſition mit beſſeren Grundſätzen und 
beſſerer Logik und deshalb mit mehr Recht denkbar wäre! 
Die Macht und ihre brutale Anwendung kann vieles; 
allein auf die Dauer iſt ein Zuſtand nur dann als ſicher 
anzuſehen, wenn er an ſich logiſch und gedanklich un⸗ 
angreifbar erſcheint. Und vor allem: Die nationalſozia⸗ 
liſtiſche Bewegung muß ſich zu dem Heroismus bekennen, 
lieber mit jedem Widerſtand und jeder Not fürlieb zu 
nehmen, als auch nur einmal ihre als richtig erkannten 
Prinzipien zu verleugnen. Sie darf nur von einer ein⸗ 
zigen Angſt erfüllt ſein, daß einmal eine Zeit kommen 
könnte, die uns entweder 


der Unwahrhaftigkeit, oder Gedankenloſigkeit zeiht. 


Vor wenigen Wochen, ſo ſchloß der Führer, wurde der 
Entſchluß gefaßt, ſchon in dieſem Jahre den erſten Partei⸗ 


Monat gelang dieſe großartige organiſatoriſche Im⸗ 
proviſation. Möge ſie ihren Zweck erreichen. Die 
Partei als Trägerin des deutſchen Schickſals mit erhöhter 
Arbeitskraft zu erfüllen, die Entſchloſſenheit, unſere 
Prinzipien durchzuſetzen, zu verſtärken und dadurch für 
alle, die einzigartige Bedeutung dieſer Erſcheinung noch 
ſtärker zum Bewußtſein zu bringen. Möge ſich aber vor 
allem aus der Art dieſer Kundgebung erneut die Einſicht 
verſtärken, daß die Leitung der Nation niemals zu einer 
reinen Verwaltungsmaſchinerie erſtarren darf, ſondern daß 
ſie eine lebendige Führung bleiben muß. 

Wir alle wünſchen dem deutſchen Volke eine irdiſche, 
endloſe Erhaltung und glauben durch unſeren Kampf dafür 
nur den Befehl des Schöpfers zu erfüllen, der in das 
Innere aller Weſen den Trieb der Selbſterhaltung ſenkte. 
Es lebe unſer Volk, es lebe die nationalſozialiſtiſche 
Partei! 


Ein trauriges Kapitel. 


Amtliche Enthüllungen über verwirtſchaftete Bauerngelder. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
Danzig, 3. September. 


Dieſer Tage erregte eine Verhaftung im Kreiſe Dan- 
ziger Höhe großes Aufſehen. Es war nämlich der Beſitzer 
des Rittergutes Wojanow bei Prauſt, Ritterguts⸗ 
beſitzer Hugo Siewert, in Schutzhaft genommen 
worden, der bis zum 1. Juni 1927, zuſammen mit Direktor 
Hannemann, die Danziger Landwirtſchaftliche Groß⸗ 
handelsgeſellſchaft m. b. H. geleitet hatte. In der erſten 
Mitteilung an die Preſſe hieß es, daß Siewert ſich falſche 
Beurkundungen habe zuſchulden kommen laſſen, und 
jetzt wird von der Preſſeſtelle des Senats beſtädtigt, daß 
ein Verfahren wegen Falſchbeurkundung 
gegen Siewert eingeleitet iſt, die er im April 
1929 begangen habe. Da dieſe Straftat noch nicht verjährt 
ſei, werde ihn die gerechte Strafe treffen. 


über Siewerts Leitung der Landwirtſchaftlichen Groß⸗ 
handelsgeſellſchaft werden jetzt auf Grund von Unter⸗ 
ſuchungen der beim Senat eingerichteten 


Stelle zur Bekämpfung von Mißſtänden 


Mitteilungen veröffentlicht, die erſchütternd. find. Seit 
Jahren waren Gerüchte über Mißſtände bei der D. L. G. G. 
verbreitet geweſen, ohne daß man aber jemals etwas Be⸗ 
ſtimmtes erfahren konnte. Und das kam daher, daß trotz 
einer Reviſion Ende 1926, die alles aufdeckte, der Aufſichts⸗ 
rat beſchloß, von einer Rechtsverfolgung gegen Siewert 
abzuſehen. Die neue Regierung hat es nun für ihre Pflicht 
angeſehen, einmal gründlich hinter die Kuliſſen des da⸗ 
maligen Geſchäftsbetriebes zu leuchten. Die Unterſuchung 
wurde allerdings erſchwert dadurch, daß Bücher und Akten 
zum Teil nicht auffindbar waren. 


In dem amtlichen Bericht, der unter der Überſchrift 
„Großverdiener Hugo Siewert“ über das Unterſuchungs⸗ 
ergebnis herausgegeben wird, heißt es, es ſei geradezu er⸗ 
ſchütternd wie die früher verantwortlichen Leiter dieſes 
Zentralwaren⸗Inſtitutes der Danziger Bauern gewirt⸗ 
ſchaftet hätten. Erſt mit dem Ausſcheiden der Geſchäfts⸗ 
führer Siewert und Hannemann und durch die Einſetzung 
eines neuen Direktoriums ſei im Jahre 1927 mit dieſer 
Mißwirtſchaft Schluß gemacht worden und jeit dieſem ?eit- 
punkt ſei eine oroͤnungsmäßige Geſchäftsführung gewähr⸗ 
leiſtet. 5 j 


Im Einzelnen ſei noch folgendes aus dem amtlichen 
Bericht herausgehoben: „Siewert iſt nach den bisherigen 
Feſtſtellungen der Haupſchuldige bei der frühe⸗ 
ren Korruption der Landwirtſchaftlichen Großhandels⸗ 
Geſellſchaft und einer der größten Schädlinge des 
Danziger Wirtſchaftslebens geweſen. Er hat 
es verſtanden, trotz der damals immer ſchwieriger werden⸗ 
den Lage der Firma Rieſenbeträge für ſich ſelbſt 
auf Koſten der ſchwerringenden Landwirtſachft zu verein⸗ 
nahmen.“ ; 
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Bei der Buchprüfung ſeien zunächſt aufgefallen die am 
31. 5. 25 entnommenen 


ungeheuren Tantiemen und Sonderzuwendungen, 


die nicht offen über das Unkoſtenkonto verbucht waren, ſon⸗ 
dern verſteckt über ein „Konto pro Diverſe“, das merkwür⸗ 
digerweiſe aus einem anderen Konto entſtanden war. Dar⸗ 
aus wurden zugewendet Siewert 16341 Dollar, Mitgeſchäfts⸗ 
führer Hannemann 10 560 Dollar und den leitenden Ange⸗ 
ſtellten und Prokuriſten insgeſamt noch 12254 Dollar. Eine 
Genehmigung für dieſe Zuwendungen ſei nirgendwo pro⸗ 
tokolliert. Die Auſſichtsorgane hatten alſo von dieſen enor⸗ 
men Zahlungen nichts gewußt. Am 31. Mai 1925 ſeien alſo 
„durch dieſe betrügeriſchen Manipulationen der Danziger 
Bauernſchaft 41743 Dollar oder umgerechnet 


216 233 Danziger Gulden verloren 
gegangen.“ 


Abſolut unverſtändlich ſeien dieſe Gewinnanteile, 
weil die Umſtellungsbilanz am 1. 6. 24 keinerlei Ge⸗ 
winne aufwies. Bereits vor Auszahlung der Rieſen⸗ 
ſummen ſei ſich die Geſchäftsleitung im Gegenteil über die 
ſchwierige Lage der Firma klar geweſen, denn ein Protokoll 
vom 7. 4. 25 regiſtriert einen Verluſt beim Kartoffelgeſchäft 
von Million und bei den Filialen von 1 Million Gulden. 
Am ſelben Tage als die Gewinnbeteiligun⸗ 
gen ausgezahlt wurden, wies die Bilanz 
dom gleichen Tage einen Verluſt von über 
800 000 Mark aus. Der wirkliche Verluſt war aber 
ſchon damals viel größer, weil Warenbeſtände, 
Häuſer, Speicher unverantwortlich hoch ein⸗ 
geſetzt waren, teilweiſe bis 50 Prozent Über 

emertung. „Dieſe willkürliche Bilanzierung ſtellte 
8 bewußte Verſchleierung der tatſächlichen Geſchäftslage 
ar. \ 


Der am 31. 5. 26 ausgewieſene Verluſt von über 

1 Millionen ſei in Wirklichkeit noch um 800 000 G. höher 

geweſen, weil ſchon vor Aufſtellung der Bilanz entſprechende 

mbuchungen erfolgt waren. Schon damals ſei die LGG 

reſtlos pleite geweſen und beſtehe erſt wieder 
eit Siewerts Ausſcheiden geſichert. 


„Siewert hat dieſe damalige troſtloſe Lage der Firma 
auch klar erkannt. Er verſuchte jedoch, noch möglichſt viel 
eld für ſich zu erobern, wobei ihm zur Erreichung dieſes 


Zieles jedes Mittel recht war. Was aus der Großhandels⸗ 
geſellſchaft wurde, war ihm alſo völlig gleichgültig, wenn 
er ſich nur ſelbſt ſeine Taſchen füllen konnte.“ . 

In der abſichtlichen Verſchleierung von Kon⸗ 
ten ſei Siewert groß geweſen. „Er ſelbſt hatte eine 
derartige Unzahl von Konten, daß zu deren 
Führung mehrere Angeſtellte notwendig ge⸗ 
weſen ſind.“ 

Die Schuldbeträge auf Siewerts perſönlichen Könten, 
entſtanden durch Barentnahmen und Materiallieferungen 
für ſeine Häuſer, ſeien faſt niemals durch Abzahlungen, ſon⸗ 
dern immer wieder durch überträge aus dem Penſions⸗ und 
Tantiemenkonto ausgeglichen worden. Im Mai 1923 wur⸗ 
den ihm 6½ Milliarden vergütet „als Entſchädigung für im 
Jahre 1923 nicht in Anſpruch genommenen Urlaub“. Trotz 
Hinweis auf einen Ausſchlußbeſchluß bei der Anweiſung 
weiſt das Protokoll über einen ſolchen Beſchluß nichts aus. 


Die perſönlichen Rechnungen Siewerts 


ſeien ein beſonderes Kapitel geweſen: „Wenn ihm von den 
Angeſtellten der Maſchinen- und Bauabteilung Rechnungen 
vorgelegt wurden, die die ihm gehörigen Häuſer betrafen, 
belam er Tobſuchtsanfälle und wies die Betreffen⸗ 
den ſofort aus dem Zimmer. Dem Oberingenieur Wehl⸗ 
Langfuhr, der ſ. Zt. die Verwaltung des Lagers Schellmühl 
hatte, wurde von Siewert bei Monierung längſt fälliger 
Rechnungen in ſcharfer Form erklärt, „daß er doch wohl 
wiſſe. 
daß er Direktor wäre und ſolche Sachen nicht zu 
bezahlen brauche.“ 


Die Rechnungen find auf den Konten Siewerts z. T. erit 
jahrelang ſpäter verbucht, weil jeder Angſt hatte, Siewert 
zu mahnen. Es läßt ſich heute gar nicht mehr feſtſtellen, wie⸗ 
viel Rechnungen bei dieſer Buchungsmethode einfach unter 
den Tiſch gefallen ſind. Eine große Zahl von Markrechnun⸗ 
gen ſind bis in die Guldenzeit hinein liegen geblieben und 
dann zu Beträgen umgerechnet worden, die dem ſeinerzeiti⸗ 
gen Wert des gelieferten Materials in keiner Weiſe ent⸗ 


ſprachen. 
Vettern⸗Wirtſchaft. 


Siewert verſtand es, in ſeine unmittelbare Nähe nur 
Leute kommen zu laſſen, die entweder von ihm abhängig 
waren oder mit denen er verwandt war. Sein nachſter Mit⸗ 
arbeiter war ſein Duzfreund Alfred Hannemann. Zwei 
Schweſtern von, Siewert waren ſeine Sekretärinnen. Ein 
Vetter war in der Bauabteilung beſchäftigt, ein Bruder in 
der Werkſtätte Schellmühl. Auch der damalige Fuhrpark⸗ 
leiter war ein Verwandter von Siewert. Ferner waren 
untergebracht ein Neffe und eine Nichte und der Oberrevi⸗ 
ſor, der die Reviſionen vorzunehmen hatte, heiratete ſpäter 
die Schweſter von Siewert. Die rieſigen Unkoſten, 
die der Firma Jahr für Jahr entſtanden, ſeien zum größten 
Teil auf dieſe Vetternwirtſchaft zurückzuführen. 

Als auffallend hoch werden die Unkoſten für Reiſen und 
Zigarren bezeichnet. „Alles ging 


auf Koſten der Bauern, 


die er z. B. ſchon bei früheren Manipulationen um ihre ge⸗ 
ſamten Spargroſchen gebracht hatte. Als nämlich 1923/24 
das Geld bei der Landw. Großh.⸗Geſellſchaft immer knapper 
wurde, wurde die reine Finanzierungsgeſellſchaft „Weichſel⸗ 
land A.⸗G.“ ins Leben gerufen. Deren geſamtes Aktien⸗ 
kapital von 1 Million Gulden wurde 1924/½j5 durch die Ver: 


luſte der L. G. G. aufgefreſſen. Alle Aktionäre waren ihr 


Geld los und mußten es ſich noch gefallen laſſen, daß ihre 
Einlagen bei der L. G. G. bis auf 1 Prozent verloren gingen. 
Nur die Geſchäftsführer Siewert und Hannemann waren 
als reiche Leute aus den Trümmern dieſer beiden Geſell⸗ 
ſchaften herausgekommen. 
Gehalt von weit über 2000 G. monatlich mit Aufwandsent⸗ 
ſchädigung und kam auch ſonſt nicht in Verlegenheit, weil er 
immer wieder Konten fand, von denen er etwas nebenbei 
abheben konnte. So exiſtierte ein ganz merkwürdiges Zin⸗ 
ſenausgleichskonto, von dem ſich Siewert am 7. Juli 1926 
5000 Dollar in bar abhob .“ 

Als endlich Ende 1926 eine Reviſion ſtattfand, war das 
Ergebnis erſchütternd. Nach Anſicht der fetzigen Reviſoren 
hätte Siewert friſtlos entlaſſen und dem Staatsanwalt über⸗ 
geben werden müſſen. Statt deſſen bekam er obendrein noch 


eine Abfindung von 75000 Gulden, 


als er am 1. 6. 27 ausſchied, zugeſichert, zahlbar in 5 Jahren, 
und außerdem wurden ihm verſchiedene Forderungen über⸗ 
tragen. Er wurde ſogar, um die Entlaſſung zu verſchletern, 
zunächſt noch in den Aufſichtsrat übernommen. Schließlich 
wurde er Geſchäftsführer bei der Danziger Speditions- 
geſellſchaft mit einem Monatsgehalt von 1000 G. Siewert 
kaufte ſich zu ſeinem Häuſer⸗ und Villenbeſitz nun das 
Rittergut Wojanowo und ſetzte ſich zur Ruhe, unbeſchadet 
von den Folgeerſcheinungen der Inflation und der reſt⸗ 
loſen Zerſtörung der von ihm geleiteten Betriebe. 
= 


Anklage gegen einen früheren Stadtverordneten 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
8 Danzig, 2. September. 


Die Staatsanwaltſchaft hat gegen die frühere Zentrums⸗ 
Stadtverordnete Frau Marta Krick Anklage wegen 


Siewert bezog weiter ſein dickes 


fortgeſetzten Betruges und Unterſchlagung erhoben. Sie ſoll 
in ihrer Tätigkeit als Stadtveroroͤnete ſich auch mit Wohl⸗ 
fahrtsangelegenheiten beſchäftigt haben und dabei die Not 
einer armen Familie zu ihrem eigenen Vorteil ausgenützt 
haben. Amtlich wird dazu mitgeteilt: „Frau Krick hat nicht 
nur gegen die geſetzlichen Beſtimmungen verſtoßen, viel⸗ 
mehr unter dem Vorwand der Nächſtenliebe vor allem ihre 
eigenen egoiſtiſchen Ziele verfolgt.“ ‚ 


= Arbeitsdienſt in Danzig. 


(Von unjerem Danziger Mitarbeiter.) 
Danzig, 1. September. 


Zur Vorbereitung der allgemeinen Arbeitsdienſtpflicht 
findet zurzeit eine Verein heitlichung des frei⸗ 
willigen Arbeitsdienſtes in der Weiſe ſtatt, daß 
die Arbeiten der beſtehenden Organiſationen auf den „Dan⸗ 
ziger Freiwilligen Arbeitsdienſt E. V.“ übertragen werden. 
Mit dem 8. Auguſt ſind auch die Arbeiten, die das Deutſche 
Dienſtwerk bisher ausführte, dem „Danziger Freiwilligen 
Arbeitsdienſt E. V.“ übertragen worden. 
Dienſtwerk bleibt jedoch weiterhin beſtehen. Lediglich die 
Arbeiten, die mit dem freiwilligen Arbeitsdienſt zuſammen⸗ 
hängen, gehören von nun ab nicht mehr in den bisherigen 
Fürſorgekreis des Deutſchen Dienſtwerkes. Die Über- 
gabe der Arbeitslager iſt durch den Leiter des 
Deutſchen Dienſtwerkes bereits vorgenommen wor⸗ 
den. Es iſt Vorſorge getroffen, daß die Erfahrungen, die 
der Leiter des Deutſchen Dienſtwerkes in jahrelanger ehren⸗ 


amtlicher Tätigkeit geſammelt hat, der Allgemeinheit nicht 


verloren gehen. 


Die Polizei warnt. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
Danzig, 1. September. 


Wie ſchon kurz mitgeteilt wurde, hatte der ſtellvertretende 
Polizeipräſident Dr. Darſen eine Durchſuchung 
des Parteibureaus der Deutſch nationalen 
Volkspartei und der Wohnungen einzelner Partei⸗ 
angehöriger angeordnet. über die Gründe hatte die Preſſe⸗ 
ſtelle des Polizeipräſidiums eine amtliche Mitteilung her⸗ 
ausgegeben, in der es hieß: „In letzter Zeit ſind wiederholt 
konkrete Mitteilungen an das Polizeipräſidium gelangt, 
aus denen unzweifelhaft hervorgeht, daß die DNVP. in 
Danzig bezw. deren Vertreter und Anhänger eine immer 
ſtärker werdende Propaganda⸗Tätigkeit entfalten, um den 
Erfolg geſetzlicher und behördlicher Anordungen zu ver⸗ 
eiteln und zu ſchmälern in der Abſicht, die Intereſſen des 
Staates zu ſchädigen (Vergehen gegen § 19a St. G. B. in 
der Faſſung des Abſchnitts II 8 14 der Rechtsverordnung 
vom 30. 6. 33). Dieſe poſitiven Mitteilungen wurden durch 
die offene Oppoſitionsſtellung, die der Abg. Dr. 
Ziehm im Volkstage anläßlich der Beratung 
über die Aufhebung der Immunität des ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Abg. Brill einnahm, und 


gegen die aus verfaſſungs rechtlichen Gründen nichts unter⸗ 


nommen werden kann, noch beſonders unterſtrichen.“ 


Zu dem Ergebnis der Unterſuchungen wird 
heute amtlich mitgeteilt: Wenn das von der politiſchen Po⸗ 
lizei bei den Durchſuchungen vorgefundene 
Material auch nicht dazu ausreicht, den direkten 
Nachweis einer ſtrafbaren Handlung zu füh⸗ 
ren, ſo wird das Vorgehen der Polizei doch 


eine deutliche Warnung 


für diejengen Kreiſe ſein, die noch heute glauben, es wagen 
zu können, die Maßnahmen und Beſtrebungen der von der 
nationalſozialiſtiſchen Bewegung getragenen Regierung in 
ungehemmter und unzuläſſiger Weiſe zu bekämpfen und zu 
jahotieren. Gegen eine derartige, die Intereſſen des Staa⸗ 
tes ſchädigende Handlungsweiſe 
gegriffen werden, gleichviel, aus welcher Richtung ſie kommt. 
In dem vorliegenden Falle iſt mit Sicherheit anzunehmen, 
daß das wichtigſte Material deshalb nicht von der Polizei 
erfaßt werden konnte, weil es ſich in den Händen von Ab⸗ 
geordneten befinden dürfte, bei denen eine Durchſuchung 
er a Gründen nicht vorgenommen wer⸗ 
n kann. 


* 


Aundfunk⸗Programm. 


Mittwoch, den 30. Auguſt. 
Deutſchlandſender. 


06.20: Konzert. 09.00: Schulfunk: Michael Kohlhaas. 09.48: 
Wilhelm Buſch: „Die Schöpfungsgeſchichte“. 10.10: Mozart⸗ 
Konzert (Schallplatten). 11.30: Das tägliche Leben: Hochſee⸗ 
fiſcher erzählen. 12.00 ca.: Konzert (Schallplatten). 14.00: Welt⸗ 
bekannte ſinfoniſche Tanzorcheſter (Schallplatten). 14.45: 
ſtunde. 15.45: Politiſche Dialoge: Plato: „Führertum“. 
Von Hamburg: Konzert. 17.00: Das Wunder der neuen Rede. 
17.20: Luſtiger muſikaliſcher Nachmittag. 18.05: Was uns bewegt. 
18.35: Funktechnik. 19.00: Stunde der Nation. Von Breslau: 
Ihr frommen, dentſchen Landsknecht gut“. 20.00: Kernſpruch. 
Anſchl.: Dienſtbare Geiſter. 21.00: Von London: Blasmuſik. 
2140: Märſche Friedrichs des Großen (Schallplatten). 22.15: Nach⸗ 
richten, Sport. 23.00: Nachtmaſik. 3 


Breslau⸗Gleiwitz. 


06.30 und 12.00: Konzert. 14.05: Liederſtunde. 14.90: Schall⸗ 
platten. 16.05: Klavierkonzert. 17.05: Liederſtunde. 17.55: 
Kammermuſik. 19.00: Stunde der Nation: „Ihr frommen deut⸗ 

Landskuecht gut“. 20.90: Tanzabend. 22.40: Tanzmuſik. 


Königsberg⸗Danzig. 


06.20 —08.00: Konzert. 09.05: Schulfunkſtunde. 11.05: Land⸗ 
frauenfunk. 11.90: Konzert. 13.05: Unterhaltungskonzert. 15.90: 
Kinderfunk. 16.00: Lehrerſtunde. 16.90: Unterhaltungskonzert. 
17.50: Geſpräch über Jiu⸗Jitſu. 18.20: Die Aufgaben der Volks⸗ 
kunde in Oſtdeutſchland. 19.00: Stunde der Nation. Von 
Breslau: Ihr frommen deutſchen Landsknecht gut. 20.00: Wer 


ter, Nachrichten. 20.40: Madolinen⸗ und ZJitherverein. 21.40 
bis 24.00: Tanzabend. 1 
Leipzig. 

06.20: Konzert. 12.00: Konzert. 15.00: Lieder von Wolf (Schall⸗ 
platten). 16.00: Für die Jugend. 18.00: 


3 19.00: 
Stunde der Nation: „Ihr frommen deutſchen Landsknecht gut“. 
20.00: Alte und neue Volkstänze. 20.45: Huvenne in Baden. 
21.15: Klaſſiſche Sinfonie. 22.35: Schallplatten. ! 


Warſchau. 


12.05: Populäres Konzert. 14.55 und 15.35: Schallplatten. 16.00: 
Schallplatten. 17.15: Soliſtenkonzert. Violine, Baß und Kla⸗ 
vier. 18.35: Slawiſche Lieder. 19.05: Schallplatten. 20.00: 
Klavierkonzert. 21.10: Leichte Muſik. Hawakiſche Gitarren und 
Gefang. 2240: Tauamuſit. 7 


Das. Deutſche 


wird rückſichtslos durch⸗ 


* 


ur ser aller Länder mehr oder minder zu leiden haben, 
30 


windliche Zollmauern errichten ließ, 
ſich der Kriſendruck zu Unerträglichkeit ſteigerte, ſuchten verſchiedene 


wirtſchaftlich untermauert und befeſtigt wurde. 


ſten fünf Jahre eine 10prozentige Zollſenkung vorgeſehen. 


wenig verändert und betrug etwa 254 Millionen Ztoty. 
Charakter der Einlagen hat ſich inſofern geändert, als an⸗ 


279 Millionen und belief ſich am 31. Juli d. 


normale Verzinſung ſind. 


Nr. 202 1933 


Wullſchaftlache Rundſchau. 


Wirtſchaftsblocks. 


An der gegenwärtigen ſchweren Kriſe, unter der die 2 1 

e 
politik, welche die einzelnen Länder gegeneinander unüber⸗ 
eine der Hauptſchuldigen. Als 
Länder, die politiſch 


oder geographiſch aufeinander angewieſen 


waren, durch regionale Abkommen und Wirtſchaftsblocks den Zoll⸗ 
krieg ſo weit wie möglich untereinander 


{ auszuſchalten und zu 
ruhigeren wirtſchaftlichen Verhältniſſen zu kommen. Richtungs⸗ 
nd wenn nicht alarmierend wirkte in dieſer Hinſicht der Ab⸗ 
von Ottawa im Auguſt 1932, wodurch der Zollkrieg zwiſchen 

dem engliſchen Muterland und ſeinen Kolonien und Dominions 
beendet und das Britiſche Weltreich durch einheitliche Richtlinien 
Die Lieferanten 
Englands vor allem die Vereinigten Staaten kamen dadurch als⸗ 
bald in eine ſchwierige Lage. Um dem Wirtſchaftsgebiet des 


Britiſchen Reiches ein Gegengewicht entgegenzuſtellen, bemühen ſich 


nun die Vereinigten Staaten, die nord⸗, mittel⸗ und ſüdamerikani⸗ 
ſchen Staaten zu einem panamerikaniſchen Wirtſchaftsblock zuſam⸗ 
menzufügen. In Europa haben ſchon vor einigen Jahren Litauen, 
Eſtland und Lettland einen Baltiſchen Block gebildet, der trotz 
n mit dritten Staaten infolge der Bal⸗ 
tiſchen Klauſel den genannten Ländern eine gegenſeitige Vorzugs⸗ 
behandlung zuſichert. Weitaus loſer iſt das Verhältnis im Osloer 
Block, der Norwegen, Schweden, Finnland, Dänemark, Holland 
und Belgien umfaßt. Dieſe Länder dürfen ihre Zollſätze ohne 
vorherige Verſtändigung nicht abändern. Der holländiſch⸗belgiſch⸗ 
uxemburgiſche Block, der allerdings vorläufig nur auf dem Papier 
ſteht, ſchließt gleichfalls Zollerhöhungen gegen die im Block zuſam⸗ 
mengefaßten Länder aus. Darüber hinausgehend iſt für die näch⸗ 
Ein 
weiterer Wirtſchaftsblock wäre die Donauföderation, die aber ſo⸗ 
wohl bezüglich der Beteiligung wie auch der zu gewährenden Be⸗ 
günſtigungen in ein undurchdringliches Dunkel gehüllt iſt. 


4 Millionen Reingewinn 


der Landeswirtſchafts bank. 


Am 31. Auguſt fand unter dem Vorſitz des Generals Roman 
Görecki die Aufſichtsratsſitzung der Landeswirtſchaftsbank ftatt, 
in welcher die Tätigkeit der Bank in den Monaten Mai, Juni 
und Juli beſonders erörtert wurde. Aus der dem Aufſichts rat 
vorgelegten Bilanz feien folgende Einzelheiten hervorgehoben: 
Der Stand der Einlagen hat ſich in den letzten drei Monaten 
Der 


nähernd 14 Millionen aus der Rubrik der täglichen Einlagen 
die der befriſteten übertrugen wurden. Der e 
kont weiſt einen Rückgang auf. Er betrug im Jahre 1932 
. auf 57 Millione 
ty. Dies bedeutet einen Rückgang von 40 Pr Die Bank- 
itung weiſt mit beſonderem Nachdruck auf dieſe Tatſache hin, 
und glaubt ſie als beſondere Erſcheinung werten zu müſſen, da 
die Kredittätigkeit der Bank, die mit eigenen Mitteln geführt 
wird, im übrigen eine Zunahme aufweiſt. Die von der Bank 
erteilten einheimiſchen befriſteten Kredite belaufen ſich auf 280 


Millionen Zloty und weiſen ſomit eine Zunahme von 7 Millionen 


auf. In erſter Linie ſind die Kredite und Beleihungen auf lau⸗ 
fende Rechnung angewachſen. Die Rohbilanz für das erſte Halb⸗ 
jahr weiſt einen Reingewinn von 4 Millionen Zloty auf. 


Abſchluß des Allgemeinen Bankvereins 


in Polen. 


Die Generalverſammlung des Allgemeinen Bankvereins 
Polen A.⸗G. (Powſzechny Bank Zwiazkowy) hat die Bilanz für 
das Geſchäftsjahr 1932 genehmigt, die mit 85,2 Millionen Zloty 
(gegenüber 101 Millionen Zloty ultimo 1931) abſchließt. Die Ein⸗ 
lagen find auf 26,8 (29,9) Millionen Zloty geſunken, die Verſchul⸗ 
dung an Auslandsbanken iſt auf 24,6 (34,9) Millionen Zloty zurück⸗ 

angen. ie von der Bank erteilten Kredite (Wechſeldiskont, 

edite in laufender Rechnung und befriſtete Darlehen) haben ſich 
auf 61,6 (79,4) Millionen Zloty verringert. Das Inſtitut war in 
der Lage, weitgehende Abſchreibungen bei zweifelhaften Forderun⸗ 
. vorzunehmen und bedeutende Beträge zur Deckung etwaiger 

rluſte bereitzuhalten. Aus den Ziffern der Bilanz ſowie aus 
dem Jahresbericht ſcheint hervorzugehen, daß die erwähnten Rück⸗ 
ſtellungen nicht ohne Mitwirkung der am Polniſchen Bankverein 
intereſſierten Auslandsinſtitute u. zw. des Wiener Bankverein, 
der Banque Belge pour 1 Etranger und der Baſeler Handelsbank, 
durchgeführt worden ſind. — Der Reingewinn in Höhe von 
17 692 Zloty wurde teils dem Reſervefonds überwieſen teils 
auf das nächſte Jahr vorgetragen. 


Keine Zollermäßigungen 


für Pack⸗, Zeitungs⸗ und Kanzleipapier. 


m „Dziennik Uſtaw“ Nr. 66 vom 1. September d. Is. iſt in 
der ſition 498 eine Verordnung enthalten, durch welche die Be⸗ 
ſtimmungen der Verordnung vom 21. Juni vorigen Jahres („Dz. 

Uſt.“ Nr. 58 Poſ. 560) aufgehoben werden. Die Beſtimmungen 
vom vorigen Jahre ſahen nämlich vor, daß für Pack⸗Papier, Zei⸗ 
tungs ⸗ Papier und Kanzlei⸗ Papier eine Zollermäßigung von 15 
bis zu 50 Prozent des Normaltarifes gewährt werden konnten, 
ſobald ein entſprechender Antrag an das Finanzminiſterium ge⸗ 
richtet wurde. Dieſe Zollvergünſtigungen fallen ſomit vom 
3. d. Mts., d. h. vom Tage des Inkrafttretens der neuen Verord⸗ 
nung fort. Die vom Finanzminiſterium erteilten Bewilligungen 
für Zollnachläſſe bei der Einfuhr von Pack⸗, Zeitungs⸗ und Kanzlei⸗ 
Papier behalten ihre Gültigkeit bis zum 30. September d. J. 


Ein polniſcher Holzſpeditionstonzern 


mit engliſchem Kapital 


Nach einer Meldung der „Gazeta Handlowa“ hat ſich eine eng⸗ 
liſche Firma, welche ſeit langer Zeit Holzunternehmungen in 
Riga, Danzig und Libau finanziert, mit einem neuen Projekt an 
die polniſche Holzinduſtrie gewandt. 

Die engliſche Firma beabſichtigt einen Holzſpeditionskonzern 

ins Leben zu rufen, der einen größeren Teil des polniſchen Holz⸗ 
exports in einer Hand vereinigen ſoll. Dieſes Konzernunter⸗ 
nehmen wird angeblich viel billiger arbeiten können, als die jetzt 
vorhandenen Speditionsfirmen, da dem Konzern angeblich Kapi⸗ 
talien zur Verfügung ſtehen, die um 2 Prozent billiger als die 

Auch will man die Ausgaben einer 
ſolchen Speditionsgroßfirma durch den großen Umſatz erheblich 
vermindert wiſſen. 


Die engliſche Firma plant, auch den Lombard von Holzmateria⸗ 
lien zu übernehmen, da ihr engliſches Kapital zur Verfügung 
ſtehen ſoll, das gewinnbringende eſchäftigung ſucht. Die engliſche 
Firma will jedoch, wie es heißt, nicht mit jeder kleinen Holzfirma 
in Verbindung treten, ſondern möchte gern einen Konzern oder 
eine Holzorganiſation namhaft gemacht haben, mit der ſie wegen 
dieſes Projektes in Fühlung treten kann. 


Das Danzig⸗polniſche Holzgeſchäft mit England 


Nach einer vorübergehenden Abſchwächung der Holzausfuhr 
nach England im Juni d. 98., iſt im Juli wieder eine Belebung 
mit anſteigenden Exportziffern eingetreten. Nach den Ziffern für 
die erſten 7 Monate hat die Danzig⸗polniſche Holzausfuhr nach 
England eine gewiſſe Umſchichtung erfahren. 

Stark zurückgegangen iſt die Ausfuhr von harter Schnittware. 
Während vom Januar bis Juli des Vorjahres noch 167000 Kubik⸗ 
fuß im Werte von 20 700 Pfund Sterling nach England gingen, iſt 
der Export in den erſten 7 Monaten dieſes Jahres auf 59 400 Ku⸗ 
bikfuß im Werte von 8200 Pfund gefallen. Zugenommen hat da⸗ 
gegen die Ausfuhr von weicher Schnittware, die in der gleichen 
Zeit einen Wert von 656 100 Pfund Sterling erreichte, gegen 334 900 
Pfund Sterling in der gleichen Zeit des Vorjahres. 

Im übrigen hat die polniſche Holzausfuhr nach England wieder 
die Ziffern erreicht, welche im günſtigen Jahre 1927 erzielt wurden. 
—— 


Firmennachrichten. 


h Neumark (Nowemiaſto). Zwangsverſteigerung des 
in Fitowo gelegenen Grundſtücks (Flächenraum 0,75,60 Hektar), 
Inh. Guſtav Palinjki, am 13. Oktober d. 33, 10 Uhr, im 
Burggericht, Zimmer 10. * 


in 


— 


übrigen auch darin zum 


Rückblick auf die Leipziger Meſſe. 


Berückſichtigung der kleineren Induſtrie. 


Aus Leipzig wird uns geſchrieben: 

Die Leipziger Herbſtmeſſe 1933, die am 31. Auguſt ihren Ab⸗ 
ſchluß fand, unterſchied ſich von ihren Vorgängerinnen in mehr⸗ 
facher Hinſicht grundlegend. Einmal hat es der durch die deutſche 
Wirtſchaft gehende neue Optimismus vermocht, das An⸗ 
gebot an Fertigwaren in ſämtlichen Branchen der Muſter⸗ 
meſſe der Innenſtadt weſentlich zu verſtärken, und zum 
anderen brachte dieſe Meſſe erſtmalig eine größere Berüd- 
fihtigung der kleineren nduftrie und des 
Handwerks, die beſonders in der Veranſtaltung der Braunen 
Großmeſſe zum Ausdruck kam. Dadurch wurde auch eine um⸗ 
faſſendere Heranziehung des innerdeutſchen Einzelhandels an die 
Meile erzielt. Die Augſtellerſchaft ſetzte ſich aus 5315 deutſchen 
und 318 ausländiſchen Firmen zuſammen. Die unvermin⸗ 
derte Inter nationalität der Leipziger Meſſe kommt im 
Ausdruck, daß ſich unter den über 100 000 
Beſuchern 3500 Einkäufer aus fremden Staaten befanden. 

Das geſchäftliche Bild war ebenfalls in mancher Hin⸗ 
ſicht neu. Es wurde nicht nur gekennzeichnet durch die Verfuche 
der ausſtellenden Firmen, ihre Erzeugung mehr auf den Binnen⸗ 
markt und auf die zu beobachtenden Geſchmacksverſchiebungen um⸗ 
zuſtellen, ſondern auch durch die Tatſache, daß an der ſehr ſtarken 
Nachfrage des Auslandes der Wille zu erkennen war, ſich nach 
der Kriſe aufs Neue in Deutſchland einzudecken. 5 

Nach Urteilen maßgebender Vertreter der Induſtrie und der 
Einkäuferſchaft iſt die diesjährige Herbſtmeſſe als die Meſſe der 
bereits vollzogenen Kriſenwende anzuſehen. Die 
Wirtſchaft befinzet ſich im Zuſtande der Wiederbelebung. In ein⸗ 


Deutſchlands Aus landsſchulden. 5 


Das letzte Heft der in Deutſchland erſcheinenden wirtſchafts⸗ 
und ſozialpolitiſchen Zeitſchrift „Wirtſchaft und Statiſtik 
veröffentlicht eine intereſſante Überſicht üher die Verſchuldung 
Deuiſchlands im Auslande. Der Stand der Auslandsverſchuldung 
wird dort mit dem 28. Februar d. Is. errechnet, ein Zeitpunkt alſo, 
der noch vor dem Sturz der amerikaniſchen Währung liegt. 

An dieſem Stichtag belief ſich die geſamte Anlage aus ⸗ 
ländiſchen Kapitals in Deutſchland auf 23,3 Mil⸗ 
liarden Rmk. Davon entfielen 4 Milliarden auf ſogenannte 
direkte Anlagen, d. h. auf deutſche Geſellſchaftsanteile, in Deutſch⸗ 
land anſäſſige Unternehmungen und auf deutſche Grundſtücke in 
ausländiſchem Eigentum, 0,2 Milliarden Amt. ſtellen Inlands⸗ 
ſchuldverſchreibungen dar, die Ausländern gehören, und 01 Mil⸗ 
liarden einen Ergänzungspoſten, der für ſolche Auslandsſchulden 
eingeſetzt wurde, die nicht von der Statiſtik der Anmeldeſtelle für 
Auslandsſchulden erfaßt wurden, weil ſie den Betrag von 5000 Rmk. 
nicht erreichen. Schließlich folgt die Hauptmaſſe der kurz⸗ und 
langfriſtigen Kredite, die ſich insgeſamt auf 19 Milliarden Rmk. 

ellen. 

f Davon entfallen 10,265 Milliarden auf langfriſtige Schulden, 
d. h. auf ſolche, die nach dem 28. Februar 1934 fällig ſind. Sie 
gliedern ſich in 3,774 Milliarden Schulden der öffentlichen Hand, 
1,461 Milliarden Schulden deutſcher Banken, 4,626 Milliarden 
Schulden der übrigen privaten Wirtſchaft und 0,404 Milliarden 
„ſonſtige Schuldner“. 

Die kurzfriſtigen Auslandsſchulden im Geſamtbetrage von 
8,702 Milliarden zerfallen in Schulden der Banken im Umfang von 
3,443 Milliarden, Schulden der übrigen privaten Wirtſchaft von 
3,638 Milliarden, öffentliche Schulden von 0,440 Milliarden, Schul⸗ 
den der Reichsbank und der Golddiskontbank von 0,8 Milliarden, 
die in den letzten Monaten übrigens zurückgezahlt worden ſind, 
und in „jonftigen Schulden“ mit 0,381 Milliarden Rmk. 

Dieſe Statiſtik ſtellt allerdings nicht in Rechnung, daß in⸗ 
zwiſchen ein nennenswerter Teil der deutſchen Auslandsanleihen 
von Deutſchen angekauft wurde, was allerdings ſtatiſtiſch kaum 
erfaßbar iſt. Das Statiſtiſche Reichsamt glaubt, ihn durch einen 
Abſchlag von 0,3 Milliarden Rmk. hinreichend zu berückſichtigen. 

Betrachtet man die Entwicklung der Auslandsſchuld, ſo iſt 
eine kontinuierliche Abnahme feſtzuſtellen, die ſich, gemeſſen an 
dem Stand vom Juli 1931, auf 4,4 Milliarden Rmk. bei der kurz⸗ 
friſtigen Schuld, auf 0,4 Milliarden bei den langfriſtigen Krediten 
und auf 1,7 Milliarden Rmk. bei den ſonſtigen Auslandsanlagen 


zelnen Branchen ſind erungen von 30—50 Prozent des Um⸗ 
ſatzes beobachtet worden. Zwar war die Zahl der Käufer geringer 
als zur Frühjahrsmeſſe, doch handelte es ſich durchweg um ernit» 
hafte Intereſſenten. eſonders angenehm berührte im Inlands⸗ 
geſchäft, daß nicht gehandelt, ſondern die Preiſe für angemeſſen 
bezeichnet wurden. Es konnte auch feſtgeſtellt werden, daß die 
Käuferkreiſe bis zum letzten Tage in Leipzig blieben, lebhaft nach 
Neuheiten ſuchten und auch kauften. 


Die techniſchen Zweige der Induſtrie waren dies⸗ 
mal durch die Meſſe für Bau⸗, Haus⸗ und Betriebsbedarf, und 
die Gruppen Landmaſchinen und Kraftfahrzeuge der Braunen 
Großmeſſe, ſämtliche auf dem Ausſtellungsgelände am Völker⸗ 
ſchlachtdenkmal, vertreten. Dieſe Teile der Meſſe haben in beſon⸗ 
derem Maße dazu beigetragen, das Arbeitsbeſchaffungsprogramm 
der nationalen Regierung zu fördern, zumal ihre Wichtigkeit durch 
Fachvorträge führender Männer der Reichsregierung, der Wirt⸗ 
ſchaft und der Technik unterſtrichen wurde. 

Die geſchäftlichen Ergebniſſe waren auch hier durch⸗ 
aus zufriedenſtellend. Vor allem in der Baumaſchineninduſtrie 
herrſchte lebhafte Nachfrage, die zu namhaften Kaufabſchlüſſen 
führte. Das Fehlen einzelner Straßenbaufirmen wurde in inter⸗ 
eſſterten Käuferkreiſen ſehr bedauert. 

Die ebenfalls auf dem Ausſtellungsgelände durchgeführte 
Braune Großmeſſe, hinſichtlich der Ausſteller und des 
Meſſeguts eine rein deutſche Veranſtaltung, war wie die 
Sachſenſchau und die Ausſtellung des deutſchen Handwerks ein 


| voller Erfolg. 


nenn —— — — — 


Währung 
Die auf Dollar lautenden Verpflichtungen betrugen am 
28. Februar d. Is. 2151 Millionen Dollar oder, zu pari umgerech⸗ 


net, 9,06 Milliarden Rmk. Angeſichts der ſtarken Schwankungen 
des Dollarkurſes und der Ungewißheit . 
ſich in zahlreichen Anleiheverträgen findet, wagt das Statiſtiſche 
Reichsamt keine Berechnung darüber anzuſtellen, wie hoch ſich der 
Nutzen der Dollarentwertung für die deutſchen Schuldner be⸗ 
läuft. Im übrigen iſt ſtets zu beachten, daß die Abwendung 
Amerikas vom Goldſtandard für die geſamte Weltwirtſchaft jo be⸗ 
denkliche Folgen heraufbeſchwor, daß es ſehr falſch wäre, über die 
Entlaſtung deutſcher Schuldner und der deutſchen Deviſenbilanz 
zu triumphieren. Die Vorteile und Nachteile, die ſich für Deutſch⸗ 
land aus der amerikaniſchen Währungspolitik ergeben, laſſen ſich 
gegenwärtig noch kaum abwägen. 

Gegenüber der vorletzten Erhebung vom September 1932 hat 
ſich die deutſche Auslandsſchuld am 28. Tebruar um 561 Millionen 
Rmk. verringert. Dieſe Zahl tft der Saldo einer Erhöhung der 
langfriſtigen Kredite um 84 Millionen und einer Verringerung 
der kurzfriſtigen um 645 Millionen. Es handelt ſich natürlich nicht 
um die Aufnahme neuer langfriſtiger Kredite, ſondern um eine 
Umſchuldung, die insbeſondere bei den öffentlichen Schulden 
in Erſcheinung tritt. Hier haben die kurzfriſtigen Verpflichtungen 
in den betreffenden fünf Monaten um 182 Millionen abgenommen, 
die langfriſtigen um 173 Millionen zugenommen. Es wäre aber 
irrig, anzunehmen, daß die öffentliche Hand nur 9 Millionen zurück⸗ 
gezahlt hätte. In der abgelaufenen Periode wurde eine Anzahl von 
Krediten, die bisher als Bankſchulden erfaßt wurden, als Kredite 
der öffentlichen Hand erkannt; die Verminderung der Bankenſchuld 
um netto 376 Millionen umfaßt alſo die Rückzahlung auch öffent⸗ 
licher Schulden. 

Die Rückzahlung hat in der Hauptſache zwei Gründe. Der 
Hauptteil kam im Zuſammenhang mit der. Schrumpfung des 
Außenhandels zur Abdeckung. So haben ſich die Rembourſe um 
218 Millionen, die Barvorſchüſſe um 114 Millionen und die Buch⸗ 
ſchulden aus Warenlieferungen um 28 Millionen vermindert. 
Diefen insgeſamt 360 Millionen ſtehen 275 Millionen gegenüber, 
die in Erfüllung laufender Tilgungsverpflichtungen zurückgezahlt 
wurden. Von ihnen , entfallen 143 Millionen auf die deutſchen 


äuft. bei iſt berückſichtigen, daß ſchon in den Monaten vor 
der ur 103i Milk tarzenbe rüde an das Ausland zurück⸗ | Auslandsanleihen. 
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5 tliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
Geldmarkt. 2. ee Die Preſſe verſtehen ich für 100 Kilo in Zloty: 
Der Wert für ein Gramm. reinen Goldes wurde gemäß Transaktionspreiſe: 
Borfügung im „Monitor Polſti“ für den 2. September auf 5.9244 [ Roggen RT RR a ER er ee 
Ztoty feſtgeſetzt. F Ke 
jatz 77 ee e NEED Nie. Weiten, neu, z. Verm. 19.75— 29.25 Winterraps . . 34.00 —35.00 
; Be | oe 
dor 2 2. September. Danzig: Ueberweiſung 57,32 erſte 8 . 2 
F 46,90--47,80, | Gertte 643-G2ke ‚1826-143 | Semi m ne > 
Wien: Ueberweiſung 78,90, Prag: Ueberweiſung 379,00, Zürich: Roggen ahl, 8 . eee A 
Ueberweilung 57,85, London: Ueberweiſung 38,21. PR — 825 3 h lose Pan 1 E 
er N irfe vom 2. Septbr. Umſatze, Verkauf — Kauf. afer . 11.75 12.25 Weizen- u. Roggen · 
Belger 74.78 125,06 — 124.44 Lelgraz * apeſt —. Bukareſt Rogaeitmiehi (65). 20.15-21.00 ſtroh, gepreßt .. ern 
—, Danzig 173,80, 174,23 — 173,37, Helſingfors — Spanien —, Weizenmehl (65%) . 33.5035. Hafer- und Gerften« 
olland 360,00, 360,90 — 359 10, Japan —, Konſtantinopel —, Weizenkleie . . 8.509,00 ftrob, loſe —.— 
openhagen —, London ), 28,33, — 28,03, Newyork 6,21, 6,25 — Weigenkleie (grob). 9.50—10. Hafer- und Gerſten⸗ 
6,17, Oslo —, Paris 35,03, 35,12 — 34.94. Prag 26,51, 26.57 — Roggenkleie 8.00 —8.50 Kroh, gepreßt —.— 
26.45. Tallin —, Riga ee = Rehau A ellen 4.00, 5 22 2 00 en — ie 2 
4 40 7, e 5 Öittorinerbien 18.00 —22.00 —— eu. loſe..— 
f 0 5 8 u Fi —.— e r 5 —.— 
*) London Umſätze 28,20 — 28,18. Selbe nen 255 an Sonnen Aden 
Winterrübſen. . 42.00 —43. A —.— 
2 1 e ebend. e ee Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 


London 13,20 — 13.24. 6. 

bis 66,52, Schweden 68,13— 68,27, Belgien 58,4158 54, Italien 22,03 
bis 22,07, Frankreich 16,42 — 16,46. S weiz 80,92—81,08, Prag 12,42 
bis 12,44, Wien 47,95—48,05, Danzig 81,62—81,78, Warſchau 47.00 —47, 20. 


Die Bank Polfti zahlt heute für: 1 Dollar, gr, Scheine 
6,15 ER do. eine —.— 1 Pfd. Sterling 27,98 31. 
100 Schweizer Franken 17202 100 franz. Franken 34.89 92 
100 deutihe Mark 210,00 Zt., 100 Danziger Gulden 173.12 3. 
üchech. Krone —.— 3, 8 Schilling —.— 31., holländiſcher 
Gulden 358,50 Zt. 


Produktenmarkt. 


Notieru der 3 Getreidebörſe 
vom 4. ber. Die Nreiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
100 Kilo in Ztoty: 


öſterr. 


1 
e 
N 
Weisen 


Roggen 
Weizen 
Braugerſte 
Mahlgerſte 
Hosen . 
ggenme o 
Weizenmehl 65 / 
Wed denflele 3 
Weizentleie. . . . 9.00 —9.50 
Weizenkleie grob . 9.25— 9.75 


Allgemeine Tendenz: ruhig. 


80 to 
15 tꝑ o 


Se 


. 20.00 — 22.00 
. 22.50 — 24,50 


15 
E 
8 


8 8 
laue Lupinen 

Leinſamen 
Speiſekartoffeln. 
blauer Mohn 
88 


Transaktionen zu 


8 
. 
2 
3 


. 37.00—39.00 
anderen Be⸗ 


dingungen: 

Roggen .. 300t0 | Geritentleie. — to or ae — to 
Weizen. .. 415 to | NRoagentleie. 130 to icke —to 
Mahlgerſte. 60 to Weizenkleie. — to Sonnen- 
Braugerſte. 120 to Raps. —to | Plumenkuchen — to 
Roggenmehl 5510 | Kertoffelflod. —to Speiſekartoff. 30 fo 
Weizenmehl. 68:0 | Blauer Mohn — to afer..... 10to 
Viktor.⸗Erbſ. —io Nudeln.. — eluſchken 15 to 


Geſamtangebot 1318 o. 
Butternotierungen. Warſchau, den 2. September. Groß» 


handelspreiſe der Butterkommiſſion für 1 Kilogramm in Zloty: 


Prima Tafelbutter 2,90, Firmenbutter in Einzelpadungen um 
5 Prozent teurer, Deſſertbutter 2,60, geſa zene Molkereibutter 2,60, 
Landbutter 2,20. Im Einzelhandel werden 10-15 Prozent Auſſchlag 
berechnet. Tendenz: ruhig. \ 


* 


Roggen 100 to, Weizen 100 to, Gerſte 45 to, Hafer 45 to, Roggen⸗ 
met 1s to, Roggenkleie 45 to. 
Nach dem Urteil der Börſe war die Tendenz für Roggen, 


Weizen, Hafer. Roggen ⸗ und Weizenmehl ruhig, für Gerſte ſchwächer. 


14.00 —15,00, 1 —.—. 


interraps , 
Rotklee ohne Flachsieide bis 97 % ger 
lee —.—, roher Weißklee bis u 


gereinigt —.—, 1. Sorte —.— b 
u 


—.— 38,00—43,00, eizenmehl (65 / 1. Sorte — . 
neu 35,00 38,00, Weizenmehl 2. Sorte 20 J nach Lurus- Weizenmehl) 
—.— neu 32.00 —35,00, Weizenmehl 3. Sorte — 
neu 18,00—23,00, N ehl I 24.00 — 25,00, Roggenmehl II 18,00 
bis 19,00, Roggenmehl III 18.00 —19. 00, gro tleie 9.50 — 10.00, 
mittlere 9,50—10,00, El. 508.00, Leinkuchen 17,00— 17,50, 


eie 7 00, 
Raps kuchen 13,00-19,50, Sonmenblumentuchen 16,50—17,00, doppelt 


gereinigte Gerra —.— blaue Lupinen 9.00 — 10.00. gelbe 
11,00—13,00, Peluſchten — —, Widen —.— Winterrübien 40,00—42,00. 
Umſätze 1376 to, davon 434 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Donsiger Getreidebörſe vom 
Weizen, 130 Pfd., 12.20—12.50. Roggen 8,30—8,65. Braugerſte 10,10 
bis 10,5, Suttergerite 8.809,50, Hafer 7,60— 8,10, Biktoriaerbſen 11,50 
bis 15,30, grüne Erbſen 12,75—17,50, genkleie 5,50, Weizentleie 6,00 
bis 6,25, Rübſen 25.00 — 27,20, Raps 23,00 Blaumohn ——, Gelb 
ſenf —.— G. per 100 kg frei Danzig. 

Die Preiſe behaupten ſich auf dem eigen 
notiert G 12,50 per 100 kg. Roggen wird für 
G 9,00 angeboten. Durchſchnittsgerſte wird mit 


Berliner Produttenb t vom 2. September. 


nlandszwecke m 
9,20 bezahlt. 
Getreide 


Futter- 
neu 123,00 
Für 100 Kg.: Weizenmehl 30,00—31,00, Roggenmehl 20.95—21,35. 
Wetzenkleie 9,40—9,50, Roggenkleie 8.60—8,90, Wiktoriaerbſen 
29.00 — 33,00, Kl. Speiſeerbſen 28,50 — 24,50, Futtererbſen 
bis 15,00, Peluſchten ——, Ackerbohnen ——, Wicken 14. 
16,00, Lupinen, blaue ——, Lupinon, gelbe —.—, Serr a. 
alte —.—, Leinkuchen 15,10 15,30, Trockenſchnitzel 8,60—8,70, Song 
Extraktionsſchrot loco Hamburg 13,80, loco Stettin 14,20. 
Raps 310,00 - 320,00, Kartoffel 12,60— 12,80, 


Gejamttendenz: beftändig: 


37,00—39,00, Rotklee 


Preisſtand. Weizen. 


2. September. Gtichtamtlich, 


7 


